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Abrüstungsillusion begraben Atniistung ziiziistimmcn und grundsätzlich
nur einen Standpunkt verfechte, dessen volle
Berechtigung England selbst bereits an-

Zss Neueste in
Frankreich das Haupthindernis /

Berlin , 22. Februar . >
Die Besprechungen des Reichskanzlers mit !

dem Lordsiegelbewahrer Eden  über die Ab- z
rüstungsfrage wurden Mittwoch nachmittag
in Gegenwart des britischen Botschafters und
des Reichsautzenministers fortgesetzt. Die
Unterhaltungen werden voraussichtlich Don¬
nerstag zum Abschluß gelangen.

Die Meldungen der Berliner Bericht- i
erstatt« der englischen Presse über die Be- !
sprechungen des Lvrdsiegelbewahrers Eden !
mit den Mitgliedern der Reichsregierung sind
in einem ziemlich optimistischen Ton gehal¬
ten. Der Berliner Korrespondent der „Mor-
ningpost" will von einer zuverlässigen Seite
erfahren haben, daß in der Konferenz vom !
Mittwoch ein ermutigender Fortschritt in !
Richtung auf ein englisch-deutsches Einver- !
nehmen in der Abrüstungssrage erzielt wor- >
den sei. Am Abend eines arbeitsreichen !
Tages seien die Aussichten sogar noch ver- j
heißungsvoller gewesen, als am Dienstag :
wen» sich auch die Verhandlungen immer j
noch in einem heiklen Stadium befänden, l
Die Verlängerung des Aufenthaltes Edens !
m» 24 Stunden werde als ein Zeichen dafür !
betrachtet, daß die Verhandlungen Früchte i
zeitigten. Eden habe in Berlin einen be- !
merkenswerten persönlichen Erfolg erzielt. !
Seine Jugend und der Umstand, daß er am ;
Kriege teilgenonnnen habe, sicherten ihm j
ganz von selbst Achtung in einem Lande, wo !
die Kricgsgenerativn am Ruder sei. j

Auch in dem Bericht des Berliner Korre- ^
spondenten des „Daily Telegraph " heißt es. i
daß die Abrüstung mit John Eden in sehr j
befriedigender Weise vonstatten gehe. Es !
werde nicht als ungünstiges Zeichen ange- ^
sehen, daß die Verhandlungen langer dauer - l
ten, als ursprünglich erwartet worden sei. >
Der heutige Donnerstag werde der entschei- j
dende Tag sein. Die Lage könne als heikel, i
aber aussichtsvoll bezeichnet werden. !

Der Berliner Korrespondent der „Daily >
Mail " meldet, es herrsche die Ansicht, daß
der gestrige Meinungsaustausch sehr förder- !
lich gewesen sei. i
Ser«Temps» hetzk ^

Die Verhandlungen Edens in Berlin schei- ^
nen dem „Temps " schon zu lange zu dauern.
Er sieht sich deshalb bemüßigt, in der alten
Weise zu Hetzen. Es scheine sich, so schreibt :
er, ein „politisches Manöver " abzuzeichnen, i
nämlich der Versuch, den Glauben zu er- i
wecken, daß Deutschland Aussicht habe, sich >
mit England und Italien außer Frankreich
über die Abrüstungsfrage zu verständigen.
Dieses Einmischungsverfahren sei völlig
zwecklos, denn eine allgemeine Regelung
könne nicht ohne Zustimmung Frankreichs i
und der anderen interessierten Mächte erfol- !
gen. Keine Macht könne über die Wieder- !
Ausrüstung Deutschlands ohne die einmütige !
Verständigung aller Signatarmächte des !
Versailler Vertrages entscheiden. Der !
„Temps" stellt es dann weiter so dar , als !
ob die Deutschen darauf bedacht seien. Zeit !
M gewinnen, „um inzwischen ihre Rüstungen
weiter zu betreiben". i

Abschluß der Berliner Besprechungen
Berlin , 22. Februar.

Der Lcndsiegelbewahrer Eden  sucht«
Donnerstag morgen in Begleitung des bri-
Mst 'n Botschafters Sir PhiPPs  den
Aelchsimnistcr des Aeußeren, Freiherr von
Neurath, auf. Die Besprechungen wurden
fortgesetzt und zu Ende geführt.
Das Ergebnis der Besprechungen

2ibschluß der Berliner AbrüstungS-
oclprechungen des englischen Groß-Siegel-
vewahrers Eden gibt der Berliner Presse
Veranlassung, sich mit dem Verlauf und

Ergebnis der Verhandlungen zn be»
MVugon, wobei ste allgemein zu einer
günstigen Beurteilung gelangt.

vo schreibt „Der Deutsche", die Tages-
Zeitung der Deutschen Arbeitsfront , daß die

Sechsjähriger Rüstungsstiüstand

Besprechungen bei allen Beteiligten einen
befriedigenden Eindruck hinterlaiscn hätten
und ihren Zweck erfüllt haben dürsten : Eine
klare Kenntnis der beiderseitigen Anschau¬
ungen zn vermitteln . Ter englische Sendbote
werde ans seiner Zusammenkunft mit dem
-Führer zu seiner Genugtuung die Erkenntnis
gewonnen haben, daß auf Deutschlands
Seite die volle Bereitschaft besteht, die Hand
zn einer allgemeinen Verständigung zu bie¬
ten und daß Deuticblaud aeneiat «ei. jeder

Paris , W. Februar.
Aus den Eisenbahngleisen bei Dijon wurde

die völlig verstümmelte Leiche eines Rats-
initgliedes des Pariser Appellationsgerichts-
hoses, namens P rinc  e. aufgefunden. Dic f
bisherige Untersuchung läßt den Schluß zu. :
daß er das Opfer eines A n '' ch läge  tz i
geworden ist und daß die Täter , um von l
ihrer Spur abzulenken. die Leiche aus die ?
schienen gelegt haben, um einen Selbstmord f
vorzntänschen. ^

Priuce war durch zwei fingierte  ^
Telegramme  verantatzi worden, mit ' j
dem nächsten Zna noch Dijon  abnireiien . j
da angeblich feine Mutter schwer erkrankt i
sei. Bisher fehlt jeder Anhaltspunkt dafür . !
wer die Täter sein könnten. Jedoch verzeich- !
net „Libertö" im Zusammenhang mit dem !
rätselhaften Fall in Fettdruck das Gerücht. :
daß Prince am Mittwoch vor einem geeicht- :
lichcn Ausschuß wegen unterbliebe - ^
»er W e i t e r l e i t ii n g gewisser  :
P o l i z e i b e r i cht e in Sachen Sta - ^
v i skp aussagen  sollte . Durch diese Aus- ^
sage wären mehrere  Beamte belastet
worden. Prince war früher Leiter der !
Finanzabteilung der Pariser Staatsanwalt - :
schüft. ' j

Die Umstände über die Reise des Appell«- f
tionsrates Prince nach Dijon werden aber !
immer geheimnisvoller. Es verlautet jetzt, daß !
Prince nicht auf Grund zweier — inzwischen
als gefälscht erkannten — Telegramme die f
Reise nach Dijon angetreten hat, sondern aus i
Grund eines Telephonanruies  einer !
unbekannten Frauenstimme, die behauptete, im >
Namen des Arztes zu sprechen, der die Mutter !
Princes behandelte. Sie forderte Prince auf, !
möglichst schnell nach Dijon zu kommen, da f
seine soeben operierte Mutter nach ihm ver- !
lange. Als seine neben ihm am Telephon l
itehendeFrau sagte, siewürde ihrenMann nach !
Dijon begleiten, erklärte die Unbekannte, die j
Anwesenheit der Gattin von Prince wäre un- !
tunlich, da man die Mutter nicht aufregen .
dürfe. Daraufhin sah Frcu Prince davon ab, -
ihren Mann zu begleiten. Sic habe in Un- i
kenntnis des Schicksals, das ihrem Gatten zuge- !
stoßen sei, sich nach Dijon begeben, wo man ihr
am Bahnhof die Nachricht von dem furchtbaren !
Ende ihres Mannes so schonend wie möglich
beibrachte. Es soll seststehen, daß Prince am
Dienstag nachmittag tatsächlich in Dijon ange¬
kommen ist und an seine Frau telegraphiert
hat. Man hat im Bahnhofspostami die eigen¬
händige Niederschrift der von ihm abgegebenen
Depesche gefunden. Prince ist dann mit Be¬
kannten in einem Kraftwagen fortgefahren
Seither war die Spur von ihm verlorengegan-
gen.

Das Ergebnis der gerichtsärzt¬
lichen Untersuchung  der auf den
Eisenbahngleisen bei Dijon aufgefundenen
Leiche des Ratsmitgliedes des Pariser Ap¬
pellationsgerichtshofes, Prince , lautet , daß
die genaue Todesursache nicht mehr festzu¬
stellen sei, daß aber der Tote, wie sich aus
dem Blutbefund ergebe, auf die Schienen

eschafft worden sei. lange nachdem der Tod
ereits eingetreten war . Die Mutter des Er¬

mordeten versichert, daß ihr Sohn wichtige
Papiere bei sich gehabt habe. In der bei
dem Toten gefundenen Aktentasche befanden
sich aber nur belanglose Briefe. Der Bahn-
Vorsteher eines kleinen, in der Nähe der
Fundstelle gelegenen Ortes , will am Abend

erkannt habe.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " sagt:

Rach deutscher Auffassung muß der Zweck
wS englischen Besuchs als erfüllt bezeichnet
»'erden. Es kommt nilnmehr daraus an.
die Auffassung der Mächte untereinander ins
Gleichgewicht zu bringen , wobei Deutschlands
Friedenswille und sein Wunsch, zu greif¬
baren Abrüstnngsmaßregeln zu gelangen,
außer allein Zweifel steht. Für Konferenzen
.» scheint Deutschland die Zeit noch nicht
gekommen. Deutschland wird abwarten . was
che anderen hochgerüsteten Staaten an-
u,bieten haben.

oer Lat cuien Wagen mit augetassenem
Motor auf der Landstraße gesehen haben.
Man vermutet, daß er zur Beförderung der
Leiche gedient hat . Entgegen anders lauten¬
den Meldungen, wurde Prince auf dem
Bahnhof Dijon von Personen abgeholt, die
dem Bahnpersonal unbekannt sind.

Französische Kammer
gegen Abrüstung

Paris , 22. Februar.
Im Verlauf der Kammeraussprache über

den Haushaltplan unternahm der sozialisti¬
sche Abgeordnete Chasseigne  einen Vor¬
stoß wegen des Rekrutierunasqesetzes. Dies
Gesetz empfiehlt tm Hinblick aus den
Rekrutenausfall in den nächsten Jahren Be¬
stimmungen, die im wesentlichen darauf hin¬
ausliefen , in den Jahren ab 1934 einen Teil
der jüngsten Wehrpflichtigen nicht einzube-
rufen, sondern sic für die sogenannten „ma¬
geren Jahre " zurückzustellen. Das Gesetz
hatte am 19. Dezember zu einer erregten
Aussprache in der Kammer geführt, war
aber dann schließlich verabschiedet worden.
Chasseigne fragte, ob dieses Gesetz nun wie¬
der zurückgezogen worden sei. Finanzminister
Germain Martin  versuchte der Frage
auszuweichen, indem er daraus hinwies, daß
diese Angelegenheit außerhalb des Rahmens
der Finanzberatung liege. Chasseigne rief:
„Die Frage war bereits entschieden!" Finanz-
minister Germain Martin erwiderte: „Die
Lage ist derart , daß es zweckmäßig sein
könnte, die Frage wieder aufzunehmen."
(Beifall rechts und in der Mitte .) Chasseigne:
„Dann ist also das Gesetz zurückgezogen wor¬
den. Das bedeutet eine Entwicklung in Rich¬
tung auf die Heraussetzung der Dienstzeit".
Finanzminister Germain Martin : „Der Ge¬
setzesvorschlag ist nicht zurückgezogen wor¬
den, sondern liegt dem Senat vor."

Im überfüllten Saal der ehemaligen
Kroll-Oper sprach am Donnerstag abend in
Anwesenheit des Führers Neichsleiter Alfred
Rosenberg  über das Thema : „Der
Kampf um die Weltanschauung ".
Die Rede wurde auf den Deutschlandsender
übertragen.

Nosenberg begann mit einer Darstellung
der völligen Wandlung der
äußeren und inneren Welt,  die
sich nach dem größten aller Kriege zeigte.
Wenn sie sich auch zunächst bei den sieg-
reichen Mächten im Rausch der errungenen
materiellen Macht nicht bemerkbar machte,
so wuchs doch die Stärke des inneren Wider¬
standes gegen die alte Welt überall dort be¬
sonders, wo der Ausgang des Krieges ein
tiefes Unbefriedigtsein  oder gar eine
Verzweiflungsstimmung hervorgebracht hatte.
Heute glaube ich, geht ein immer stärker
anwachsendes Raunen durch Millionen und
Nbermillionen Menschenseelen als Neußerung
eines tiefen Wissens, daß wir in einer
der größten

Reichsleiter Alfred Nosenberg sprach gestern
abend im Nnndsunk über den Kampf der Welt¬
anschauungen.

Zum Tag der alten Garde am 24. Februar
sind alle Parteigenossen bis zur Mitglieds-
nnmmer 300 000 berechtigt.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront,
Tr . Ley, hat mit Neichsminister DarrL ein
Abkommen getroffen, wonach sämtliche Land¬
arbeiter der deutschen Arbeitsfront eingeglie¬
dert wurden.

Der englische Lordsiegelbewahrcr war
gestern erneut bei dem deutschen Außenminister
v. Neurath. Die Verhandlungen über die
Abrüstungssrage sind mit gutem Resultat be¬
endigt worden.

Von Paris wird ein neuer Finanzskandal
gemeldet.

Tic Gerüchte, daß sich Stavisky als Spion
betätigt habe, scheinen falsch zu sein.

Im weiteren Verlaus der Aussprache griii
Ministerpräsident Doumergue persönlich ein.
indem er die Vertrauensfrage gegen dic
sturückverweisung mehrerer Anträge , die
Kredite für die soziale Fürsorge behandeln
an den Ausschuß einsetzte. Mit 440 gegen
150 Stimmen wurde der Negierung das Ver¬
bauen ausgesprochen.

Der Marineausschuß des Senates hat sicli
in einer Entschließung gegen jede wei¬
tere Herabsetzung der französi¬
sche n S t r e i t kr ä f t e bei der jetzigen
Lage in Europa und der Welt ausgesprochen
and gefordert, daß bis zum Abschluß eines
internationalen Flottenabrüstungsabkvm
mens die französischen Flottenbauprogrannne
unverändert durchgeführt werden. Die Flotte
müsse auf die Bedürfnisse der nationalen
Verteidigung zugeschnitten werden.

Aus der Staatswerft von Seine -sur-Mer
ist ein 7000Tonnen-Kreuzer „Montcalm"
auf Kiel gelegt worden, der zum Flottenbau-
arogramm von 1932 gehört. Er wird mit
S 52-Zentimeter -Geschützen. die auf Drch-
türmen angebracht sind, 8 Flugzeugabwehr-
zeschützen, 4 Torpedorohren , einer Flugzeng-
jchleuder und 2 Flugzeugen ausgerüstet . Die
Besatzung wird aus 24 Offizieren und 560
Mann bestehen.

Der Luftfahrtausschuß der Kammer hat
'ich am Mittwoch mit den Plänen einer
iransafrikanischen Zngverbinduny und den
Zuftverbindungen nach Südamerika beschäf¬
tigt. Bei der Aussprache über das Militär¬
flugwesen wurde die Notwendigkeit betont,
äußerst schnelle finanzielle Opfer für dic
Erneuerung des Materials zu bringen und
mich das Liistsahrtministerinm und seine
Politik einer durchgreifenden Reform zu
.inkerziehen.

Zeiten- und Weltenwenden
leben, in einer Epoche, die einen bis in die
Wurzeln gehenden Umbruch nicht nur aus
einigen Gebieten des Daseins, sondern für
unser ganzes Lebensgefühl bedeutet. Dies ist
das letzte Geheimnis des natio¬
nalsozialistischen Erfolges  in die¬
sen 14 Jahren gewesen, daß wir von vorn¬
herein nicht eine einzige Gruppe , nicht eine
einzige Partei angriffen , sondern den ganzen
Kampf in einem Frontalangriff gegen alle
geführt haben. Dieser Angriff war deshalb
nicht nur politisch und gesellschaftlich, son¬
dern er war vor allen Dingen welt¬
anschaulich  begründet.

Wir alle standen in einem Ringen ver¬
schiedenster geistiger Systeme.
Wir nennen die Weltanschauung des 18. und
19. Jahrhunderts die liberalistische
sehen am Ende dieses IS. Jabrhunderts die
inarristische hochkommen, erblicken schließlich
durch alle diese Zeiten hindurch

ÄNikMil lUl StiMsky-Mstllllgszengell
Pariser Gerichtsral nach Dijon gelockt und ermordet

Der Kamps am die WkllansAmg
Alfred Rosenberg spricht über die Philosophie des Nationalsozialismus
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noch immer ihren Platz behaupten . Diese
liberalisiische Weltanschauung war die Folge
einer immer größer werdenden Verstädterung.

Es war weiter nicht verwunderlich , daß
die ursprüngliche liberale These von der
Vervollkommnung der Einzelpersönlichkeit
schließlich zn einem blutlosen , haltlosen
Großstadtintellektnalismus  ge¬
führt hat . Neben diesen Welt- und Volks-
fremden Intellektuellen wuchsen dann die
ebenso lebensfern gewordenen , immer größer
werdenden Meissen des Arbeitertums der
Weltstädte und fanden in damaliger Zeit
keinen Hüter und Schirmer , der sich ihrer
innerlich und äußerlich wirklich angenommen
hätte , so sehen wir als Ergebnis dieser jahr¬
zehntelangen Entwicklung , daß sich der
wurzellose Intellektuelle  und der
nicht mehr blntgebundene „Proletarier"
zusammenfanden und beide Opfer wurden
einer utopischen und volksfeindlichen Ideo¬
logie , die wir die marxistische Bewegung
nennen.

Rosenberg legte dann dar , wie marristi-
iches Opium die Begriffe Internativnalität,
Klassenkampf und Pazifismus schuf, Be¬
griffe , die den Tod jedes Volkes bedeuten.
Er fuhr dann fort:

Die Menschen der Wirklichkeit haben sich
ernsthaft mit den notwendigen praktischen
Folgen einer siegenden bestimmten Idee n n r
mit wenigen  A u s n a h m e n beschäsng:
und die weitblickenden Verkünder des Zn
sammenbruchs wie Nietzsche , W agner ,
Lagarde , Dühring , verspottet.
Bis schließlich in den Jnlitagen 19l4 die
dunklen Wolken am Horizont anftanchten
imd das Unwetter seinen Anfang nahm . 1914
warf das deutsche Volk alle fremden Krusten
von sich und

mit diesen Augusttagen von 1914
beginnt die deutsche Revolution.

Aber vier Jahre Not , die Ausmerzung bester
Kräfte , schließlich der Politische , gesellschaft¬
liche und kulturelle Zusammenbruch von
1918 brachten Deutschland nahe an den Ab¬
grund . Nun erhob sich als letzte Ksnsequenz
der marxistischen Idee , aber auch als erster
Vorbote einer furchtbaren Weltkatastrophe,
die k o m m n n i st i s ch e Nevolntio  n.
Und hier mußte es sich zeigen , wo denn die
Abwehrkrüfte noch vorhanden waren.

Redner stellte dann fest, daß die kommu¬
nistische Gefahr ganz Europa , ja der ganzen
Welt drohe , und daß cs der Nationalsozialis¬
mus gewesen sei, der das Abendland vor dem
Bolschewismus gerettet habe.

Die staatspolitische Revolution ist zwar
beendet . Tie geistig-seelische Umschmelzung
aber steht erst am Anfang . Entscheidung
für diese ersten Jahre ist die Charakterhal¬
tung gegenüber dem Schicksal und den Mäch¬
ten der Politik und Kultur . Diese heroische
Haltung geht zunächst von einem einzigen,
aber entscheidenden Bekenntnis aus . Von
dem Bekenntnis nämlich , daß

Blut und Charakter , Rasse und Seele,
nur verschiedene Bezeichnungen für das

eiche Wesen sind . Im Werdegang der sieg-
ichen nationalsozialistischen Bewegung
igte sich ein tiefes Mysterium des Blutes,

das scheinbar im Weltkrieg gestorben war
und doch in dieser neuen Bewegung wieder
geboren wurde.

Auch die ganze deutsche Ges  ch ichte
steht vor uns in einem anderen Licht
als bisher . Der Träger der deutschen
Neichsidee ist für uns nicht Karl der
Große,  sondern sein erbitterster Gegner,
der Sachsenherzog W i d u k i n d. Das Hei¬
lige Römische Reich deutscher Nation ist
nicht die Vorstufe znm dritten national¬
sozialistischen Reich, sondern die Vorläufer
zn diesem erblicken wir in allen großen
Rebellen gegen das erste Reich. Heute , an
einer Jahrtausendwende , können wir er¬
klären , daß , wenn Herzog Widukind im
8. Jahrhundert unterlag , er im 20. Jahr¬
hundert in Adolf Hitler gesiegt hat!

Auf dem Gebiet der gesamten Kunst
vollzieht sich die gleiche Umwandlung der
geistigen und weltanschaulichen Haltung.
Gegen die Zersetzung der vergangenen Jahre
richtete sich der gesunde Instinkt auch in
der nationalsozialistischen Bewegung und
gestaltete schon heute sichtbar , ein ural¬
tes und d o ch neues S ch ö n h e i ts-
ideal.

Auf dem Gebiet des engeren Kreises der
Weltanschauung , der Philosophie und des
religiösen Lebens , spielen sich augenblicklich
ebenfalls tiefgehende Kümpfe und
Erschütterungen  ab . Hier ist die Hal¬
tung unserer Bewegung vom ersten Tage an
eindeutig gewesen und diese einmal ein¬
genommene Einstellung wird die NSDAP,
als Partei und auch als Staat nicht ä ri¬
tz e r n.

Wenn ein Nationalsozialist das Braunhemd
anzieht , hört er ans , Katholik , Protestant,
Deutschkirchler usw. zu sein, er ist dann ans
schließlich ein kämpfendes Glied de-
gesamten  d e >, 1s che n N a t i .>n . Uni
gekehrt müssen wir jedem Nationalsozialistei
als Persönlichkeit das Recht zusprechen, zn dei
einzelnen religiösen Fragen unserer Zeit st
Stellung zu nehmen , wie es ihm sein Gewisser
gebietet.

Wir achten den Glauben der staatlich aner
kannten Kirchen , ader auch jenes Streben , da¬
nach neuen religiösen Formen sucht. Wü
wissen nicht, ob die Bestrebnnaen ui einer

dent s ch en Rati o u alki  r che Erfolg ha¬
ben werden oder nicht, wir begreifen und
achten es, wenn die Ablehnung dieser Reform-
Versuche deutlich ausgesprochen wird von de«
anderen Konfessionen , aber sprechen uns nictr
das Recht zn, weder als Bewegung noch als
Staat Führer dieser Bestrebungen als un¬
reife  ft c i ß s p o r n e hinzustellen . Deshalt
werden wir , falls jemand von unS sich mit
religiösen Fragen oder Debatten befaßt , die¬
sem das Braunhemd verbieten . Keinem Na¬
tionalsozialisten ist es gestattet , öffentliche,
religiöse Diskussionen in der
ll n i f o r m seiner Bewegung zu führen.

Die Nationalsozialistische Partei hat
nicht um religiöse Dogmen gekämpst
und wird auch nicht um diese kämpfen.

Wetter vorwärts im Kamps
gegen Rot mb Elend!

Neuer Aufruf der wirtschaftlichen Spitzen¬
verbände zur Förderung des Winterhilfs¬

werks

Alis dem Wege zum Ziele , allen deutschen
Volksgenossen Brot und Arbeit zu verschaffen,
sind im ersten Jahre der nationalsozialisti¬
schen Regierung gewaltige Erfolge erzielt
worden . Aber noch ist das Heer der Arbeits¬
losen groß und die Not ihrer Familien
würde noch größer sein , wenn nicht unter
Anspannung aller Kräfte des gesamten Vol¬
tes das gewaltige Werk der Winterhilfe jene
mlssbedüritigcn Volksgenossen vor den
schlinnnsten Auswirkungen des Hungers und
der Kälte bewahrt hätte . Die geiverbliche
Wirtschaft ist dem Rufe des Führers freudig
gefolgt und hat fühlbare Opfer mit sich ge¬
nommen . Aber noch ist der Winter nicht
zu Ende und die Not dauert unvermindert
an . Darum muß die geiverbliche Wirtschaft
nicht nur ihre bisherige Opserbereitschast
weiter bezeugen , sondern sie nach Kräften
verstärken . Während der Eindruck vor¬
herrscht . daß viele große wie auch insbeson¬
dere mittlere und kleine Unternehmungen
bis zur Grenze deS Möglichen geholfen haben,
sind die Unterzeichneten Svitzerwerbändc der
Meinung , daß noch an vielen Stellen dies
nicht in gleiche!!! Maße der Fall war und
hier noch eine Steigerung der bisherigen Lei¬
stungen erwartet werden muß . Dies gilt
insbesondere tür solche Unternehmungen , die
anS den bisherigen Maßnahmen der Neichs-
regiermig , ans den Arbeitsbeschafsungsmaß-
nahmen und ans dem Konjunkturanstieg be¬
sondere Vorteile gezogen haben . Daher
ritten die nuterzeichneten Spitzenverbünde
alle ihnen betreuten Kreise auf , zn prüfen,
ob sie den bisher bereits geleistet .-n Opfern
für die kommenden Monate ein besonderes
Opfer folgen lassen können.

Einzelne Wirtschaftsgebiete sind in dieser
Beziehung mi ! besonders gutem Beispiel vor-
angegangen . So hat die Industrie - und
Handelskammer Bochum in ihrer Vollver¬
sammlung am 29. Januar 1934 beschlossen,
den bisher geleisteten Mindestrichtsatz von
l '- v-'o» des gewerblichen Kapitals für den
Nest des Winters zu verdoppeln.

Es wäre sehr zu begrüßen , wenn die
übrigen Wirtschaftskreise , soweit sie ent¬
sprechende Beschlüsse noch nicht gefaßt haben,
diesem Vorbild folgend , sich für die Monate
Februar und März zn ähnlichen Maßnah¬
men entschließen könnten , um dadurch dem
gewaltigen Winterhilfswcrk zu einem vollen
Erfolg zn verhelfen.

Deutscher Ind u st r i e- n n d H a n d e l s-
tag , gez. Dr . v. Renteln,  gez . Tr.
Hilland:  Reichsstand der Deutschen
I n d n st rie.  gez . Tr . Herle:  ReichZ-
stand des Deut s che n Handels,  gez.
Tr . v. Nenteln.  gez . von Dewitz;
Zentralverband des Deutschen Bank-
nnd D a n k i e r g e w e r b e s E. V.. gez.
Fischer,  gez . T e w a a g ; Reichsverband
der Privatversi  ch e r n ng . gez. Dr.
LiPpert:  Reichsstand des Deutschen
Handwerks,  gez . S ch m i d t, gez.
ZeIe ii h.

Nachruf Himmlers für
SS.SruppenWrer Sei-el-Dtttmarsch

Berlin , 22. Februar.
Der Reichsführer der SS ., Heinrich

H i m m ler , hat Mittwoch dem vvrstvr-
öeuen Gruppenführer Seidel - Dill-
marsch  folgenden Nachruf gewidmet:

„Am 21. Februar riß der Tod den SS .-
GruPPenführer . StaatSrat Siegfried
Seidel - Dittmarsch  ans unseren
Reihen.

Die Schutzstafsel verliert in ihm einen
Führer , der als Chef des SS .-Amtes in rast¬
loser , Pflichtgetrener Arbeit hervorragend
niit dazu beigetragen hat , die Schwarzen
Standarten Advls Hitlers zn dem zn machen,
was sie heute sind.

Ein im Krieg und Frieden Vvll bewährter
«oldat , ein Charakter Vvn lauterer Gesin¬
nung und vorbildlicher Pslichtanffassnng
ein deutscher Mann und Patrivt bvn glän¬
zender Vaterlandsliebe , — so stellte er sich
unter rückhaltlosem Einsatz seines ganzen
Jchs in den Dienst der deutschen Revolution.

Persönlich bedürfnislos , hart gegen sich
selbst bis über die Grenzen des Möglichen
hinaus , verzehrte er seine Kräfte für dic
Sache , der er freudigen Herzens und ans
ganzer Seele diente . Er kannte nur einen
Gedanken : Pflichterfüllung , Deutschland und
Adolf Hitler.

Dem Uebermaß an Arbeit , das er ans
seine Schultern genommen hatte , zeigte sich
sein Körper nicht gewachsen.

Seine Kräfte reichten nicht mehr ans , die
tückische Krankheit , die ihn vor einigen
Monaten befiel , abzmvehrcn . Nun streckte
ihn im 48. Lebensjahr der Tod ans dic
Bahre.

Er hat sich in Treue und Pflichterfüllung
anfgeopfert.

Trauernd breitet die Schntzstasfel die rote
Hakenkreuzsahne mit dem Sinnbild ewig sich
erneuernden Lebens über das , was au Grup¬
penführer Seidel -Tittmarsch sterblich war.

Sein Geist der Hingabe an das Vaterland
aber lebt weiter in seinem Werk !"

Der Stabschef Ernst Röh m hat dem ver¬
storbenen SS .-Gruppenführer Seidel -Ditt-
marsch einen Nachruf gewidmet , in dem es
heißt:

„Er lebte ein Leben der Vaterlandsliebe
und Pflichterfüllung . Im Dienste des Vater¬
landes und der Bewegung opferte er sich ans.
Als Chef des Führerstabes beim Reichssührer
der SS . hat er in rastloser Arbeit , -die weil
über seine Physischen Kräfte ging , verbor-
ragenden Anteil an dem organisatorischen
Aufbau der Schutzstafsel genommen . Der
Name Seidel -Dittmarsch ist ans dem Wer¬
den und Wachsen der SS . nicht wegzuden-
kcn. Voll Trauer senken wir die Feldzeichen
des Braunen Heeres an seiner Bahre . Er
war einer unserer Besten ."

Königsbegräbnis in Brüssels
Die feierliche Beisetzung Albert I.

König der Belgier , in Laeken
Tie Tranerfeierlichkeiten zu Ehren des aus

so tragische Weise ums Leben gekommenen
dritten Königs d-r Belgier fanden Donnerstag
ihren Höhepunkt und Abschluß. In einem
imposanten Trauerzuge wurde König
Albert  I . vom Schloß in Brüssel nach der
Reliden '- in Laeken  übergeführt und dort
in der Gruft der belgischen .Könige bcigesctzt.

Tie Beteiligung war gewaltig . Zahlreiche
Fürstlichkeiten , mehrere Staatschefs , hohe Ab¬
gesandte vieler Staatsoberhäupter , die Diplo¬
maten und rNilitarattache -' fast aller Länder
nahmen teil . .. .

Militär eröffnete den Zug , an dessen Spitze
sich, hoch zu Roß , der Oberstkominandtcrende
der belgischen Armee , Generalleutnant van
E in eleu,  mit seinem Stabe setzte.

Als Vertreter des Reichspräsidenten und der
NeichSregiernng bemerkte man den Bot¬
schafter von Keller.  Es folgten die
Mitglieder des Diplomatischen Korps , darun-

i ter der deutsche Militärattache in London,

Die neuernannten Mmmtswalter

Pg . Alfons Zeller
Persoiialamt

Pg . Adolf Mauer
Propagaudaaml

Pg . Neinhold Michelselder
Trgainsativnsamt

Gauleiter Murr hat den Pg . Alfons Zeller  zum Gauamtsleiter des Persvnalamts,
Pg . Adolf Mauer  zum Gauamtsleiter des Propagandaamts und Pg . Reinhold
Michelfelder  zum Ganamtsleiter des Organisatwnsamts ernannt . Alle drei sind
alte Kämpfer für die Partei , znm Teil seit dem Jahre 1923 und haben besonders aus
dem Lande viel zur Durchdringung der Landbevölkerung mit dem Nationalsozialismus

beigetragen

Freitag, de» 23. Februar

Oberst Freiheit : GeUr von Schweppe
bnr g,  in Reichsivehruiiisorm.

Der Tranerzug führte zunächst zur Käthe,
drale von Saint Gndule.  Hier las der
Kardinal ein feierliches Seelenamt und erteilte
die Absolution . Nach dem Requiem erfolgte
die liebecführnng nach Laeken. Der Hof und
die Tranergcistc folgten in ihren Wagen den,
Sarge.

In Laeken erfolgte der Vorbeimarsch der
Truppen , die vom Schloß n Brüssel bis nach
Laeken Spalier gebildet hatten , sowie der Ah.
ordnungen der fremden Truppenteile . Als¬
dann wurde der Sarg von dem Kardinal i„
die Krypta geleitet und nach kurzem Gebet dort
neben den Gräbern Leopolds I . und Leopold II.
beigesetzt. Eine Salve von 21 Kanonenschüssen,
schloß die Feier.
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Württemberg
Die Elektrifizierung
Karlsruhe-Stuttgart

Stuttgart , 22 . Febr.
Schneller als erwartet , wird die Elektri-

fizierung der Strecke Karlsruhe
— Stutcgart  zur Tatsache. In einer Voll¬
versammlung der Konstanzer Industrie - und
Handelskammer hielt Präsident Dr . Kentrup-
Karlsruhe einen Vortrag über die Wirtschafts¬
lage Badens . Dabei sagte er u . a ., daß die
Eisenbahnstrecke Karlsruhe — Stuttgart und
ebenso dic Strecke der Höllentalbahn (Donau-
eschiugen — Freiburg i . Br .) elektrifizier!
werde , wobei die Höllentalbahn als Versuchs-
strecke gelte. Je nach dem Ergebnis werde die
Elektrifizierung der Schwarzwaldbahn Offen-
bnrg — Konstanz folgen.
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ln den Reichsnährstand eingegliedttt
Zwischen dem Führer der Deutschen Ar¬

beitsfront , Staatsrat Dr . Ley,  und dem
Führer des Reichsnährstandes , Reichsminister
Pg . Walter Darr  s , wurde folgende Ver¬
einbarung getroffen:

Die Miglieder des bisherigen Deutschen
Landarbeitcrverbandes , sowie des seitherigen
Verbandes der land - und forstwirtschaftlichen
Angestellten sind mit all ihren Rechten und
Pflichten in den Reichst!  ü h r stand  aus¬
genommen . Der Reichsnährstand ist korpo¬
ratives Mitglied der Deutschen Arbeitsfront.
Damit ist gesagt , daß sämtliche Mitglieder
der Neichsbetriebsgrnppc Landwirtschaft mit
sofortiger Wirkung direkte Mit¬
glieder des Reichsnährstandes
sind und nur indirekte Mitgliedschaft in der
Deutschen Arbeitsfront haben.

Dic Vereinbarung erwähnt ausdrücklich,
daß durch die Eingliederung an den Rechten
und Pflichten der Mitglieder des DLV . sich
nichts geändert hat . An der Tätigkeit sowie
in der Verwaltung der NeichsbetrlebSgruPPe
Laudivirtschaft ändert sich vorläusig nichts.
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Lauffen a . N ., 22. Febr . (Aufgeklärte
Diebstähl  e.) Im vergangenen Jahr wur¬
den in der Strickwarenfabrik Wilhelm Reb¬
mann verschiedene Diebstähle verübt . Nach
langen Bemühungen ist es nunmehr gelungen,
den ledigen , aus Neckarwestweim gebürtigen
und hier wohnhaften Robert Obenlandals
Täter zn ermitteln . Obenland , de - vor eini¬
gen Wochen wegen einer Urkundenfälschung
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Ein Eögenmk abgebrannt
Schramberg , 22. Febr . Das zwischen Gün-

delwangeu und -Bonudorf liegende Sägewerk
des Rudolf Jsele ist am Dienstag vollständig
niedergebrannt . Das Feuer griff so schnell
um sich, daß im Nu auch das Wohnhaus
brannte und die Familie Jsele mii ihren fünf
Kindern nur das nackte Leben retten konnten.
Die Feuerwehren von Gündelwangen und
Boundorf mußten sich darauf beschränken, das
Holzlager zu retten , was schließlich auch ge¬
lang . Das Sägewerk mit den Maschinenanla¬
gen und das Wohnhaus wurden vollkommen
zerstört . Der Gebäudeschaden allein wird auf
20 000 RM . geschätzt. Die Brandursache ist
noch unbekannt . Das Sägewerk war auf Mo¬
nate hinaus gut beschäftigt ; der Schaden für
den Besitzer ist daher doppelt groß.
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Massenkundgebung der DAß.
Tübingen , 22. Febr . Am Mittwochabend

fand eine Massenkundgebung der Deutschen
Arbeitsfront auf dem Marktplatz statt , an der
etiva 2000 Arbeiter und Angestellte von Tü¬
bingen und Derendingen teilnahmen . Es
sprachen der stellv. Kreisleiter der DAF ., Pg-
Schaubele -Tübingen , und der Gauwart der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ", Pg.
Klemme -Stuttgart.
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Sigmaringen , 22. Febr . (Warnung
vor einem Schwindle  r .) In der letzten
Zeit hat in Sigmaringen und Umgebung ein
gewisser Paul Wolfs in der Hauptsache bei
alleinstehenden Frauen vorgesprochen und die¬
sen eine Bibel  zum Kauf angeboten . Wie
festgestellt wurde , hat Wolfs bei mehreren
Frauen init Erfolg Bestellungen entgegenge¬
nommen und sich hierbei den ganzen Kauf¬
preis , teilweise auch Teilbeträge , anzahlen
lassen. Wolfs gibt sich als Vertreter des Ca¬
ritasverbandes und auch als Vertreter des
Keplerhauses in Stuttgart aus . Wie festge¬
stellt ist, ist Wolfs für die genannten Organi¬
sationen nicht tätig . Bei erneutem Auftreten
des Wolfs wird gebeten, die nächste Polizei-
oder Gendarmericstation in Kenntnis zu setzen.
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/ll/k/'e r'Ä e//r ^e/ühHa///Fe § LaFLr , E/ <Äkes
/^ne/r ck/e kVa/r/ /e/r/rk mnrch/

fsck § e8ckLkt
kür kkau8rat
u . Oesckenke

»-

»-

tz-

^/ »s/1 — § c^ n?t/6 ^ — ^ /e/s/Zws/ 'S/i

-Vo ^ o/c/ . La/rn/r o/ § kraFe

Leitgemäü kleine Preise
6roüe Auswakl nülx-
iieker, prsktiscker unci
schöner  6es (ärenke

Z r«

M

ler

ch
n : '.

Macht
lorkhardt
chen:
e

SN

xlinur'
'Mt

»Teufe,
arr

ISindlinger
^Akast

Harr
rSchweikert
lieichert

Mhnis
^Schweikert

^ ^ Ilf Sindlinger
Mädchen  ^

Klara Hauser
Maria Hiller
Martha Kollmar
Maria Sindlinger
Marianne Sattler
Martha Luginsland
Emma Teufel
Lina Sindlinger
Gertrud Morlock
Frida Müller

^Luise Kutzmaul
>Maria Christ
: Emma Kutzmaul

Oberjettingen
Knaben:

Karl Renz
Rudolf Roll
Otto Rinderknecht
Erwin Witzig
Gottlob Stockinger
Heinrich Dengler

Mädchen:
Tretet Köhler
Maria Rinderknecht
Frida Wörner
Sophie Kober
Helene Renz
Klara Kaiser
Rickele Haarer
Maria Baitinger

Oberlalheim
Knaben:

Peter Apperger
Karl Klink
Älois Kuon
Augustin Schlotter
Eugen Schlotter

Oberfchwandorf
Knaben:

Christian Haselmaier
Gustav Walz
Karl Walz
Karl Rapp
Christian Schüler
Willy Kallfatz
Walter Bechtold
Eugen Walz
Fritz Hölzle

Mädchen:
Frida Walz
Elsriede Dietle
Ilse Erhard

Oberweiler
Knaben:

Georg Kübler
Mädchen:

Else Waidelich.
Mina Waidelich

Pfrondorf
Knaben:

Wilhelm Vetter
Friedrich Brenner

Mädchen:
Lina Renz
Erna Schroth
Marta Renz

Nohrdorf
Knaben:

Karl Holzapfel
Robert Ostertag
Christian Jost
Robert Braun
Hans Schuh
Karl Held
Hermann Buhler
Albert Bäuerle
Karl Renz

Mädchen:
Erna Rentschler
Klara Dengler
Martha Lutz
Anni Jakob
Johanna Mergenthal-r
Maria Schaaf
Frieda Held
Luise Hettler

Rolfelden
Knaben:

Paul Kalmbach
Albert Fetzele
Gustav Haselmaier
Karl Sauter
Christian Kübler
Karl Walz
Otto Ungericht
Albert Sauter
Fritz Kübler
Wilhelm Kübler

Mädchen:
Kathr. Schroth
Christine Rentschler
Kathr. Schmid

Schielingen
Knaben:

Reinhold Schnell
M ädchen :

Johanna Luz
Helma Gutekunst
Elsa Eutekunst
Charlotte Gutekunst
Marie Zinser
Käthe Theurer

Schönbron«
Knaben:

Ernst Wurster
Georg Stepper
Gottlieb Nikolaus
Georg Protz
Wilhelm Auer
Robert Beutler
Eugen Ziegler
Erwin Kutzmaul
Hermann Schaible
Fritz Wurster
Karl Ziegler
Wilhelm ErotzhansMädchem:
Elise Herr ^

Spielberg
Knaben:

Emil Hauser
Paul Vurghardt
Reinhold Schwarz

Mädchen:
Emma Oesterle
Martha Kalmbach
Luise Steeb
Frida Burghardt
Klara Kalmbach

Simmersfeld
Knaben:

Georg Ziefle
Friedrich Bruder
Hans Wurster
Wilhelm Hoffmann
Hans Kirn,
Michael Kalmbach
Christian Steeb

Mädchen:
Emma Bürkle
Anna Theurer
Anna Harr
Maria Braun
Maria Schaible
Marie Müller
Rosa Kalmbach
Marie Schmid
Katharine Seeger
Anna Harr,
Anna Waidelich
Elsa Theurer

Sulz
Knaben:

Wilhelm Rohm
Philipp Dengler
Hans Rühm
Friedrich Protz
Adolf Wörner
Walter Röhm
Johannes Dengler
Wilhelm Eauh
Karl Röhm
Wilhelm Dengler
Emil Wörner
Hans Röhm
Emil Dengler
Otto Hörrmann
Hans Röhm
Adolf Röhm

Mädchen:
Marie Köhler
Pauline Röhm
Lene Hörrmann
Luise Hörrmann
Emma Dengler
Luise Dengler
Lydia Dürr
Maria Küchle
Maria Dreher
Pauline Dreher
Frida Röhm
Maria Röhm
Lydia Schultheitz

Nnterjettingen
Knaben:

Gottlieb Baur
Wilhelm Brösamle
Christian Niethammer
Wilhelm Niethammer
Jakob Renschler
Walter Rupp
Adolf Schnaufer
Wilhelm Seeger
Helmut Wagner
Erwin Walter

Mädchen:
Maria Andler
Ilse Brettel
Maria Haag
Dora Niethammer
Emilie Seeger
Frida Strienz

Untertalheim
Knaben:

Friedrich Fatznacht
Pius Eötz
Albert Joachim
Oskar Möhrle
Andreas Müller
Kurt Rupp
Fidel Weihing
Richard Weihing

Mädchen:
Mathilde Ade
Eretel Eretzler
Maria Klink
Helene Klink
Agnes Lipp
Agnes Lutz
Eugenie Müller
Emma Rottenburger
Paula Steimle

Dollmaringen
Knaben:

Eberhard Waldenmaier
Oskar Leins
Erich Leins
Max Raible
Walter Schalter
Hermann Mützigmann
Josef Mützigmann

Mädchen:
Lina Haug
Cäzilia Hoger
Elfrida Feinler
Franziska Vogt
Julie Nesch
Maria Fischer
Hedwig Mützigmann

Ueberberg
Knaben:

Gotthilf Welker
Karl Lamport
Hans Rupp

Mädchen:
Frida FreyGertrud Trautwein
Maria Theurer
Maria Seiz
Wildberg

Knaben:
Walter Vihler
Eugen Böckle
Heinz Böckle
Karl Braun
Ewald Lonzmann
Hans Dengler
Erwin Fischer
Wörner Förster
Immanuel Hermann
Fritz Leibrecht
Rudolf Mayer
Otto Moros
Christian Nützle
Heinz Rau
Hermann Reichert
Otto Rupp
Hans Schanz
Willi Simmendinger
Egon Stäbler
Kurt Bischer

Mädchen:
Gertrud Brand
Erika Dengler
Klara Friedrich
Hedwig Grimm
Anna Hauser
Emma Hörrmann
Marie Kempf
Berta Kugel
Luise Kuonath
Maria Lauser
Walburg Mayer
Lotte Reutter
Gertrud Rost
Elise Schächinger
Marie Schneider
Hildegard Schweickhardt
Lore Bischer
Helene Wieland
Gretel Wolter

Wörnersberg
Knaben:

Ernst Wurster
Otto Wurster

Mädchen:
Karoline Ziefle

Walddorf
Knaben:

Richard Wiedmaier
Hans Beutler
Alfred Walz
Gottlob Walz
Otto Walz
Georg Seeger
Wilhelm Wurster
Alfred Deike

Mädchen:
Christine Walz
Maria Bitzer
Rosa Schmelzte
Erika Wiedmaier
Christine Gäntzle
Maria Kiefer
Hilde Zeitter
Hedwig Heusel
Lore Stickel
Luise Walz

Wart
Knaben:

Hans Klink
Hans Rentschler.
Hans Herter
Hans Erotzmann
Hans Walz
Georg Lutz

Mädchen:
Maria Erotzmann
Frida Pfeifle
Anna Werner
Lina Geiger

Wenden
Knaben:

Georg Grotzmann
Georg Walz
Alfred Klink

Mädchen:
Kathr. Erotzmann

Zwerenberg
Knaben:

Hans Wurster
Willi Ottmar
Hans Seeger
Theodor Blaich

Mädchen:
Christine Schaible
Anna Wolf
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Horst Wessel
Zum 4. Todestag Horst

Vuu Josef

Arbeiter und Student , Kämpfer der Faust
und des Geistes: darin ist Leben und Sterben
des Stur m f tt hrers H v r st Wessel
begriffen. Begriffen? . . . Ja , soweit der
rttckschauende Geist die Erscheinung des jun¬
gen Helden der SA . in der damaligen Um¬
gebung betrachtet. Denn erlebt und zu tiefst
mitgefühlt bleibt Horst Wessel lebendig im
Kämpfertum und Opfermut des National¬
sozialisten. Sein Leben und Sterben ist
darum tragisch, iveil es heldisch war . Im
Grunde etwas vollkommen Einfaches, schwer
darum, weil es mit Blut besiegelt sein
mußte.

Der Neichsiuueumiuister Dr . Frick hat
noch jüngst in seiner Rede vor den Berliner
Studenten den Sinn gezeigt, der darin lag,
daß Horst Wessel von der Universität hin zu
den Arbeitern ging. Das Wissen um seiner
selbst willen gibt es nicht. Horst Wessels
Wollen aber war von dem Wollen Adolf
Hitlers eingenommen. Und das suchte den
höchsten, den einzigen Sinn des Wissens in
seiner Vereinigung mit dem einfachen Tun.
Der ganze Mensch weiß keinen Unterschied
zwischen Raten und Taten . Für ihn gibt es
das lächerliche Gerede nicht von Theorie und
Praxis . Solch ganzer Mensch ist der
Nationalsozialist. Dazu muß er seine Freunde,
seine Brüder und Volksgenossen den Weg
Adolf Hitlers führen. Dem Führer nach.

Der Klassenkampf zwischen Bourgeoisie
und Proletariat wurde von vielen im bür¬
gerlichen Lager gesehen als Kampf zwi¬
schen Geist und Faust.  Die Unwahr¬
haftigkeit, ja den Unsinn in dieser Abkehrung
von Akademiker und Arbeiter zu zeigen: das
war der einfache, bitterernste schwere Weg
von Horst Wessel. Dafür ist er am 23. Fe¬
bruar 1930 gefallen. Der Gegensatz zwischen
den Lagern tat sich an diesem Tage und in
der Todesstunde Horst Wessels ganz weit auf.
Ihn verschlang der Haß. Aber weil er das
alles sah, wußte, fühlte, darum konnte sein
Fallen die Kluft schließen, sein Blut den
Haß ausloschcn, sein Opfertod geballte
Fäuste lösen und zum neuen Bund zusam-
menfügeu.

So wurde der Arbeiter und Soldat , der
Sturmftthrer Horst Wessel zum jungen Hel¬
den des neuen Reiches. Sein eigenes Schick¬
sal vorausahneud , hat er diesen wunderbar
zwingenden Gesang gedichtet, der als
H o r st - W e s s e l - L i e d das heilige

und sein Lied
Wessels am 23. Februar

K a n d e r ste g

Kampflied der deutschen Freiheitsbewegung
geworden ist. Dieses Lied gehört zu fernem
Tod. Beide sind untrennbar eines. Alles,
das ganze Wesen des jungen Freiheitshelden,
das lauterster Nationalsozialismus ist, es ist
hier vereint.

Soldatenlied und Volkslied. Kinder eines
Ursprungs fügen sich hier wieder zusammen
zu einem neuen, zum nationalsozia¬
listischen Kampflied.  Die Volksseele
kommt wieder einheitlich zum Schwingen
Die deutsche Volksseele mit ihrer gelassenen
stillen Heiterkeit. Aber die in ihrer Tiefe
gerade auch die unerhörte Liebe zur Ver¬
tiefung spüren läßt noch im einfachsten
Volkslied, ja selbst noch im deutschen Bänkel¬
sängerlied mit seiner gewaltigen Volkstüm¬
lichkeit. In diese ihm gemäße Form des
Liedes dringt der nationalsozialistische Geist.
Der SA -Mann ist der unermüdliche Kämp¬
fer der Bewegung. Blut seine erste Tugend.
Immer wird er die Fahne zum Sturm Hoch-
Halten. immer in dieser zweiten Tugend , dem
Gehorsam und der Unterordnung unter
Führer und Idee die Reihen fest znsammen-
schließen. Ruhig, fest, stark, treu . Von dein
höchsten Geiste alles deutschen s -oldatentnms
umgeben: von der Kameradschaft, die noch
im Tode und über den Tod hinaus ewig
bindet.

Wahrscheinlich hat Horst Wessel von die¬
sem in der italienischen Armee ausgekom¬
menen Brauch des namentlichen Aufrufs der
Gefallenen nichts gewußt, noch davon, daß
alle Regimentskameraden sich beim Ausruf
des Namens melden: Presente ! Er hat den
Geist allen Heldentums von selber in sich ge¬
habt , der, wo er lebendig ist, auch immer
lebendig wirkt und sich meldet: Zur . Stelle!
Aber Horst Wessel wußte aus unmitelbarem
Leben Seite an Seite mit dem Arbeiter um
die Not vor allen Dingen um die see¬
lische Not des Arbeiters,  der den
Marxismus längst ebenso als Götzen erkannt
hatte wie den Kapitalismus . Hier die Straße
frei machen, auf der die braune Heerschar
Adolf Hitler den Eemeinschaftsweg des deut¬
schen Volkes zur inneren und äußeren Frei¬
heit führen muß, das war seine Aufgabe.
So ist er der Held geworden im Kampf und
im Lied, der überall im Geiste mit mar¬
schiert, wo über Marxismus und Reaktion
die Hakenkreuzfahnen zum Siege getragen
werden.

Lirsb « Harsl HNvssvIs:

Ire«feis Wt.st- Mi mehr seihst Mmn"
Zum 4. Todestag des deutschen Nationalhelden Unterredung mit Psarrer Julius Vehs  e,

Archidiakonus von St . Nikolai in Berlin

Berlin , 22. Februar.
Am 23. Februar jährt sich zum vierten

Male der Tag , an dem Horst Wessel kom¬
munistischen Meuchelmördern zum Opfer
siel. Unser Berliner Vertreter hatte Ge¬
legenheit, sich mit dem Seelsorger des ver¬
ewigten Helden zu unterhalten , der ihm
über die Familie Wessel und insbesondere
über die Beerdigung Horst Wessels folgen¬
des erzählte:
„Seit langen Jahren verbindet mich ein

enges, freundschaftliches Verhältnis mit der
Familie Wessel, das sich um so inniger
festigte, als Horst Wessels Vater fast 10
Jahre lang mein Amtsbruder an St . Niko¬
lai gewesen ist. Am 9. Mai 1922 ward Pfar¬
rer Wessel ins himmlische Jenseits abberufen
und als ich am 13. Mai nachmittags in der
Kirche von St . Nikolai, wo Wessels Leiche
aufgebahrt war (wie das stets der Brauch
ist. wenn ein Pfarrer unserer Kirche stirbt),
Abschied nahm von ihm, war mir sehr wehe
ums Herz, ich schied nicht nur von einem
meiner besten Freunde, sondern auch von
einem deutschen Manne, wie sie uns damals
bitter notwendig waren.

Die ganze Lage hatte es mit sich gebracht,
daß auch seine drei Kinder, Horst, Werner
und Inge Wessel in meiner Konfirmanden¬
stunde gewesen sind. Als die schwere Krank¬
heit den Freund aufs Krankenlager warf,
hatte es nach bangen, schweren Wochen den
Anschein, als ob die rüstige Natur die Ope¬
ration überwinden könne. Ich erinnere mich
noch in tiefer Erschütterung der Konfirma¬
tion Horst Wessels, die der schwerkranke
Vater selbst auf dem Krankenbette am Palm¬
sonntag , den 9. April 1922, vornahm . Jeder
hoffte damals zwar, daß er genesen werde,
aber es war für den Kranken doch eine see¬
lische Anstrengung ; aber sein Wunsch, seinen
Nettesten selbst einzusegnen, war verständ¬
lich. Es war eine unendlich weihevolle
Stunde , als deren Abschluß ich Horst Wessel
und seinen Eltern das Abendmahl reichte.
Es sollte die letzte Amtshandlung des Freun¬
des sein. Einen Monat später schloß er dir
Augen für immer. Mit ihm war ein selten
gefestigter Charakter dahingegangen, ein«
energische Führerpersönlichkeit, die in der
vordersten Reihe gegen Willkür und Un¬
ordnung kämpfte. Einst hatte er das Wori
ausgesprochen: „Treu sein heißt, sich gebun¬
den wißen, sich nicht mehr selbst gehören!"
Er selbst hat dieses Wort in die Tat um-
gesetzt, und in seinen Söhnen lebte es weiter

Sieben Jahre später folgte ihm sein jüng¬

ster Svhu , Werner  Wessel, im Tode nach
der sich inzwischen zu einem lebensbejahen¬
den, zielbewußten Menschen entwickelt hatte
Mit Kameraden war er wenige Tage vor
Weihnachten 1929 lachend und singend hin-
ausgezogen ins Gebirge, um dort kamerad¬
schaftlich das Weihnachtsfest zu begehen. Da
geriet er in einen Schneesturm und erfror,
Der lebensfrohe SA .-Mann war ein Opfer
der Berge geworden. Als ich am 28. Dezem¬
ber die Trauerfeier im Hause abhielt, konnte
ich es mit vollem Herzen bezeugen, daß er
dem leuchtenden Vorbilde seines Vaters
nachgestrebt und, ebenso wie dieser, seinen
Lieben und seinen Kameraden die Treue ge¬
halten hatte . Schon bei der Beerdigung von
Werner Wessel lag es gewitterschwanger in
der Luft. Ein Trauerzug war verboten wor¬
den, aber die Polizei war auf dem Posten,
so daß die Beerdigung unbelästigt von stat¬
ten gehen konnte.

War Werner von den beiden Brüdern der
anschmiegsamere, weichere, so war Horst
Ludwig  mehr der Kämpfer, der stahlharte,
der unbeirrt seinem Ziele mstrebte. Ob ihn

Horst Wessels Sterbezimmer

M8--

Horst Wessel, der Held der nationalsozia¬
listischen Freiheitsbewegung

Haß , Spott und Hohn umtobten , er wich
keinen Finger breit von dein als richtig er¬
kannten Wege ab . Aber Gottes Liebe umgab
ihn und segnete seiner Hände Werk . Er war
die Führernatur , der es gelang , Hunderte
zu den großen Ideen zu bekehren , die in ihm
loderten . Er hatte erkannt , daß nur die Tat,
das Vorbild den Manu aus dem Volke be¬
kehren konnte , und deshalb ging er furchtlos
und unverzagt in das Volk, um dem Ein¬
zelnen diese großen Ziele nahe zu bringen,
für die er stritt und kämpfte und um derent¬
willen er auch sein Leben einsetzte. Sein Ziel
war Deutschland , das große heilige Vater¬
land , für das er mit glühender Seele
kämpfte , -ns er aus Schmach und Schande
befreien wollte , und sei es auch mit Einsatz
des eigenen Lebens . Was ihn der Vater
einst gelehrt hatte , der selbst draußen an der
Front gewesen war und das Heldenringen
seines Volkes mit jeder Faser seines Herzens
miterlebt und mitdurchlitten hatte , jenes
stolze Wort : „Treu sein heißt , sich gebunden
wissen, sich nicht mehr selbst gehören !" — es
hatte in dem Sohne tausendfältig Wurzel
geschlagen und reiche Frucht getragen . Auch

Ak MW M

Horst Wessel gehörte nicht mehr sich selbst, e>
hatte sein Leben der großen Idee des Natio¬
nalsozialismus geweiht und sich völlig dies«
Aufgabe hingegeben . So stritt er wie de,
Vater für Vaterland und Freiheit , um de,
neuen Weltanschauung , in deren Schoße
allein das Heil des Vaterlandes liegen
konnte , zum Siege zu verhelfen . Einem fei¬
gen Meuchelmörder fiel dieses blühende
Menschenleben zum Opfer.

Es war ein unendlich schwerer Schlag
sowohl für die Familie , wie für mich, all
uns die Kunde dieser verbrecherischen Tat
erreichte . Nicht minder schwer war der Schla«
auch für die gesamte NSDAP ., die mit ihn
einen ihrer Besten verlor , einen Jünglinc
mit glühendem Herzen für das Ideal , das
er in Wort und Lied und mit der Tat ver¬
focht. Mit seinem Tode besiegelte er sein
Lebenswerk , allen Kämpfern ein leuchtende-
Vorbild gebend.

Am I. März 1930 haben wir ihn zur le
ten Ruhe geleitet. Wie wenige Woche ^
her bei seinem Bruder Werner bi
diesmal die Trauerfeier in seir
Hause ab. Auch ihm konnte ich b, ^
er seinen, Vater , seinen Liebq,
Kameraden die Treue gehn
Treue bis zum Tode. Gera
mit dem Arbeiter zur deutsch'
verbunden hatte , war sein Leben
geworden. So war sein Top zull' ^
für die deutsche Treue ' Sein Kan
ein Kampf mit den Elementen der
nis , aber den SLg behält immer >
und die Treue . Wie Winkelried vor
Hunderten für die Freiheit blutete un!
so auch in unseren Tagen Horst Wessel.
Wessel aber bleibt in unserer Liebe!

Durch die Zuspitzung der politischem
hältnissc war auch hier ein Trauerzug ver¬
boten worden . Nur wenige Wagen geleiteten
hinter dem Leichenwagen den toten Helden.
Als der Zug den Bülowplatz passierte , wur¬
den aus der aufgehetzten Menge Verwün¬
schungen und Drohungen ausgestoßen . Die
Feier auf dem Friedhöfe selbst blieb un¬
gestört , nur vor dem abgesperrtcn Fried-
Hofe spielten sich beschämende Krawallszenen
ab . Sie aber konnten den toten Helden nicht
mehr tresten.
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Wenn die Reisenden heute in den bequem
ausgestatteten , modernen Wagen des „Flie- I
genden Hamburgers " in knapp zwei Stunden s
die Strecke von Berlin nach Hamburg durch- ^
flitzen, können sie sich kaum vorstellen, daß -
es einmal eine Zeit gab, wo inan das Fah¬
ren in einer von einer Dampflokomotive
betriebenen Eisenbahn für lebensgefährlich
hielt.

Ohne große Feiern und Ansprachen begeht >
die Deutsche ReichsbalK in diesen Tagen ein
historisches Jubiläum . In aller Stille feiert
sie ihren 100. Geburtstag.

Im Februar 1834 Unterzeichnete Ludwig I.
der damalige König von Bayern , das Privi¬
leg für die Errichtung der ersten deutschen
Eisenbahn, die von Nürnberg nach Fürth
fuhr . Er erteilte der „Aktien-Gesellschaft zur
Errichtung einer Eisenbahn von Nürnberg
nach Fürth " unter drei wichtigen Bedingun¬
gen die Erlaubnis zum Bau dieser Strecke.
Zuerst einmal mußte sich die Gesellschaft be¬
reit erklären, daß die Bahn innerhalb der
Nächsten fünf Jahre auf jeden Fall eröffnet
werden würde — sie wurde jedoch schon am
7. Dezember 1835 in Betrieb genommen. —
Außerdem verpflichtete der Erlaß die Gesell¬
schaft, an allen zum Anschluß an weitere
in Bayern errichtete Bahnen die nötigen Ein¬
richtungen zu übernehmen. Schließlich sollte
der Vertrag nach fünf Jahren erlöschen,
während die Gesellschaft einen Zeitraum
von 30 Jahren beantragt hatte.

Ter angenommene Beschluß fiel bei der
damaligen führenden Aerzten und Profes¬
soren aus keinen sehr fruchtbaren Boden
„Auf jeden Fall werden die Reisenden genau
so wie die Zuschauer schwere Nervenerkran¬
kungen durch den Bahnbetrieb erleiden"
meinten sie. „Wir fordern , daß der Bahn¬
körper mit einem hohen Bretterzaun um¬
geben wird, damit wenigstens die Zuschauei
genügenden Schutz in der Nähe der Schiener¬
finden!"

Als in den Dezembertagen des Jahrei
1835 sich nun endlich die „lahme Ente" —
so nannte der Volksmund diese erste Eisen¬
bahn — keuchend in Bewegung setzte, warer
die Nürnberger Bürger , die für diesen wür¬
digen Tag ihre besten Sonntagskleider an-
gezogen hatten , reichlich erstaunt . Die Sani-
täter standen in Alarmbereitschaft zur Ver¬
fügung. Jedoch niemand erlitt den erwar¬
teten Nervenschock. Drei Jahre später am
22. September 1838, kam dann die erste
Dampfbahn nach Berlin . Die Bewohner der
Reichshauptstadt waren stolz auf das
„Dampf - und rußspeiende Ungetüm", das
von Berlin nach Zehlendorf fuhr.

Wenn wir heute in der Lage sind, in ein
Paar Tagen den gesamten Erdball zu um¬
fahren . so wirkt das alte Dokument, auf dem
der Beschluß der ersten Eisenbahn unterzeich¬
net wurde, ein wenig seltsam und fremd aus
die Beschauer.

Etwas kompliziert und langatmig er¬
scheinen die im alten Kurialstil gehaltenen
Sätze, mit denen „Ludwig, von Gottes Gna¬
den König von Bayern " dieses historische
Schriftstück, das gleichzeitig den Geburts¬
schein der Deutschen Reichsbahn darstellt,

Unterzeichnete . so wollen wir nach ge¬
nommener Einsicht und Genehmigung der
von dieser Gesellschaft entworfenen Statuten
in allergnädigst »r Anerkennung des frag¬
lichen Unternehmens als einer gemeinnützi¬
gen für die Verkehrserleichterung zwischen
zweien der gewerbsreichsten Städte unseres
Königreiches zum öffentlichen Gebrauch die¬
nenden Anstalt das erbetene ausschließliche-
Privilcgiuin zur Errichtung einer Eisenbahn
zwischen Nürnberg und Fürth für die nächst¬
folgenden dreißig Jahre , jedoch unter nach¬
stehenden Bedingungen bewilligen ."

WirtM hks"7
Von Paul G r abisch

Es gibt Gedenktage, die man mit Pauken
und Trompeten begeht, und andere, die mau
sozusagen nur zwischen Frühstück und Mittag¬
essen zur Kenntnis nimmt, mit ein wenig
Lächeln und viel Gleichgültigkeit. Vielleicht,
daß der eine oder andere sich verwundert
fragt : „Tatsächlich, das ist schon hundert
oder erst hundert oder zweihundert Jahre
her ?"

Der unbekannte und längst vergessene
Herr, der im Jahre 1734 ein sorgfältig ge¬
faltetes und versiegeltes Schreiben mit dem
Poststempel „De Mannheim 10. 4. 1734" er¬
hielt, wird vielleicht auch ein wenig den
Kops geschüttelt haben. Vielleicht hat er sich
sogar geärgert , daß über der schöngeschwun¬
genen und arabeskenhaft verschnörkelten
Adresse plötzlich so ein häßlicher Stempel
stand, denn vor diesem bemerkenswerten
Datum war es der Thurn - und Taxischen
Post nicht im Traume eingefallen, ihre Post¬
sendungen zu stempeln. Ganz bestimmt aber
hat er nicht daran gedacht, daß dieser Post¬
stempel sozusagen eine neue Epoche ein-
leitete.

Vor dem Jahre 1734 Pflegte mau Post¬
sendungen weder mit Marken freizumachen,
noch zu stempeln. Der Brief wurde ganz ein¬
fach der Postmeisterei eingehändigt, die dann
von sich aus dafür sorgte, daß er sobald
wie möglich an seinen Bestimmungsort ge¬
langte. Von München nach Berlin ging so
ein Brief immerhin seine vier bis fünf Tage
und in schneereichen Wintern sogar noch
länger . Dafür aber war in jenen Tagen ein
Brief auch noch ein Ereignis , von dem die
ganze Familie tagelang sprach. Blau schrieb
nie ohne Not und triftigen Grund , die große
Briefepidemie ist erst später ausgebrochen.
Man schrieb damals an einem vernünftigen
Brief ein paar Tage und wartete dann mit
dem Absenden auch noch ein paar Tage, weil
sich inzwischen vielleicht noch etwas Mit¬
teilenswertes ereignen konnte.

Aber zurück zum Poststempel. Im Jahre
1734 erwies es sich endlich als nötig, ans
einem Briefe erkenntlich zu machen, wo und
wann er aufgegeben war . Das spielte näm¬
lich für die Portoberechnung eine wichtige
Rolle, denn bei dem damaligen umständ¬
lichen Relaisshstem konnte man sich am An¬
kunftsort oft beim besten Willen nicht mehr
erinnern , woher der Brief gekommen war.

trug.
Selbst
Leichei
genom

Bor
ka n i!
Der bl
leiti
nannt
einen

Vo>
glüc
Karl
war i
Forst
abschi
beladl
dieser
daß i
ged'
«och

Ist'
(Bei
Beim
hier
daß !
denst>
darnu

Heime
ms i
chrnd>
Deut!
jeder
beitci
ste ii
aeber
Höste
Verh
tion
leitu!

De
LNd
Dr.
kpbn
natu
risch>
cher

De
1870
der

der i
^Jr
stad
und

D>
Altv
feiet

D
konu



Der Gesellschafter Freitag, den 23. Februar 1834.
V

ruar t!ftz

selbst, er
's Natio-
l>g dies«
wie de,
um de,
Schoße

Z liegen
inem sei-
blühende

Schlag
nich. all
hen Tat
'r Schlaz
mit ihn-
Mnglinc
>eal. dal
Tat der¬
er sein

lichtende-

e>d'
jug der-
eleiteten
Helden,

te, wur-
Zerwün-
!en. Die
eb un-

Fried-
rttszenen
en nicht

«
lach ge»
mg der
Statuten
s frag-
stnnühi-
zwischen
unseres
uch die-
liehlicyr-
senbahn

nächst¬
er nach-

lklS

Paukln
)ie man
Mittag-
i wenig
ielleichi.
ounderl
hundert

Jahre

rgessene
ltig ge-
rit dem
34" er-
ng den

er sich
schwun-
irkelten
-tempel
llverten
rxischen
-c Post-
nt aber
r Post-
>e ein-

, Post¬
nachen,
mz eiu-
e dann
sobald

ort ge¬
ling so
f Tage

noch
zen ein
ein die
schrieb

? große
rochen,
nftigen
nn mit
le, weil
s Mit-

Jahre
), ans
so und
- näni-
oichtige
nständ-
im An-
t mehr
war.

-« ü3 Nr. 45_

Seringe Strafe für einen Betrüger
Heilbronn, 22. Febr . Der 43 Jahre alte

Biftoqehilfe Ernst W. von hier wurde wegen
Vrivaturkundenfälschungund Unterschlagung

4 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte
»„rch Fälschung von Büchern und Belegen zum
Schaden seiner Firma annähernd 6000
E an sich gebracht. Der Angeklagte will
de» Schaden durch Hypothekensicherheit decken.

Trossingen, 22. Febr. (Tödlicher
Zturz .) Unerwartet rasch mußte der als
rüstig bekannte 73 Jahre alte Kasp. Kratt
aus dem Leben scheiden. Als er mit seinem
Mrd ausfahren wollte, bemerkte er, daß
gas Stallicht noch brannte . Um es anszn-
löschen mußte er die Treppe  hinauf . Da-
ki rutschte er aus und fiel so unglücklich,
saß er einen schweren Schädelbruch
,,ud eine Gehirnblutung  davontrug,
,n deren Folgen der Verunglückte ver¬
schied.

Go,und, 22. Febr . (Vermißt .) Seit
Mittwoch wird die 68jährige Cilly Baghofer,
sie als Rentnerin im Mutterhaus der barm¬
herzigen Schwestern lebt, vermißt. Sie trägt
arane Strickjacke und schwarze Schürze, hat
freundliches Benehmen und spricht alles nach.
ZweckdienlicheMitteilungen wollen ans Mut-

>^rhans gerichtet werden.
Schramberg, 22. Febr . (L e b e n s r e t -

, jer.) Am Dienst :g nachmittag nahm ein
f Mhriger Knabe — von der Kinderschule

kommend— seinen Weg durch den Kurpark.
, ßr betrat auch die eisbedeckten Weiher und

stampfte aus der vermeintlich dicken Eis¬
schicht herum. Plötzlich gab dieser Grund

i nach, der Junge stürzte ins Wasser. Nasch
: entschlossen sprang ein Iljähriger Schüler

namens Heckele  dem Untergehcnden nach
und rettete den kleinen Gerhard Rrog  -

' bam  me r vor dem Ertrinken.
Betzingen, OA. Reutlingen , 22. Febr . (E r-

h ängt ' a u f g e f u n d e n.) Auf dem Gnter-
bahnhos in Mering (an der Linie Augs¬
burg- München) wurde in einem Güter¬
wagen eine männliche Leiche erhängt aus-
gesunden. Eine kleine Schnittwunde am lin¬
ken Handgelenk deutete daraus hin, daß der
Mann die Absicht hatte , sich diePulsader
zu öffnen,  von diesem Vorhaben aber
abließ. Der Tote , bei dem man nichts fand,
wurde später als der 28 Jahre alte verheira¬
tete PferdeknechtE r n st Schmid von hier
ermittelt. Auffallend ist, daß Schund weder
eine Geldbörse noch eine Brieftasche bei sich
trug. Da demnach Zweifel bestanden, ob
Selbstmord vorliegt , wurde eine gerichtliche
Leichenschau und eine Voruntersuchung vor¬
genommen.

Vom bayerischen Allgäu, 22. Febr . De¬
kan n t e r Schiläufer verunglückt .)
Der beste Allgäuer Schiläufer , Faschings-
leitner.  führ bei der Abfahrt vom soge¬
nannten Mittag nach Jmmenstadt gegen
einen Baum und brach zwei Nippen.

Vom Nies, 22. Febr. (Tödlich verun¬
glückt .) Der etwa 49 Jahre alte Landwirt

!Karl Kaußler  in Auhausen bei Dettingen
^war mit Ausladen von Holz im fürstlichen
Forst beschäftigt. Als aus der vereisten und

(abschüssigen Straße sein mit Tannenwedel
beladener Wagen ins Rutschen geriet, kippte
dieser um und traf Kaußler am Kaps, so
daß ihm die linke Sch läsen feite ein¬
gedrückt  wurde . Der Arzt konnte nur
noch den Tod feststcllen.

Jgelsberg, OA. Freudenstadt , 22. Febr.
(Beim Holzfällen  v e r u n g l ü ck t,s
Beim Holzfällen verunglückte Adam M a st
hier durch eine fallende Tanne so schwer,
daß- er ins Bezirkskrankenhaus nach Fren-
denstadt geschasst werden mußte, wo er bald
daraus starb.

Merimfler Arbeitgeber
landet in Schutzhaft

Psorzheim, 22. Febr. Der 32 Jahre alte
Fabrikant Erwin Wahl wurde, wie der Pforz-
heimer Anzeiger berichtet, ins Bezirrsgefäng-
ms in Schutzhaft eingeliefert. Trotz entspre¬
chender Verwarnung durch die Stellen der
Deutschen Arbeitsfront überhäufte Wahl bei
jeder sich bietenden Gelegenheit seine Ar¬
beiter nnd Angestellten mit den unflätig-
si e ii Nusdr  ü cken . die nicht wiederge-
aeben werden können. Wegen dieses rüpel-
hüsten mid den Arbcitsfrieden störenden
Verhaltens wurde er von der Polizcidirek-
tion in llebereinstimmnng mit der Kreis¬
leitung in S chn tz Haft geno  m m e n.

Der Ordinarius für allgemeine Chemie
Ast ber T ü b i n g e r N n i v e r s i t ä t , Pros.
T>r . W e iß e n h e i m e r , wurde als korre¬
spondierendes Mitglied der mathematisch-
naturwissenschaftlichen Abteilung in die baye-
Asche Akademie der Wissenschaften in Mü n-
Nen ausgenommen.
i ^ tzte Eglosheim er  Veteran von
1870/71, Johann Kaspar Schnei-
^ , ist im Alter von 89 Jahren gestorben.

Tübingen  tagte die letzte Sitzung
-illmdrschen Kammer in diesem Semester.

^,3 » 1ll m wurde der 1919 gegründete
^tadtverband für Leibesübungen aufgelöst

sillst OrtZführerring gegründet.
älteste Einwohner der Stadt Aalen,

Aiweteran von 1870/71. Jakob Grupp,
heute seinen 90. Geburtstag,

-oitzänepächter Häas von Hechingen
konnte seinen 70. Geburtstag begehen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 23. Februar 1934.

Weibes Anmut vermag oft mehr als
Manuesmut.

Bekanntmachung des Landes¬
gewerbeamts über Fachkurfe

Das Landesgcwerbeamt beabsichtigt, in den
nächsten Monaten in Stuttgart folgende Lehr¬
gänge zu veranstalten:
1. für Dachdecker. Elektro,nonteure Flaschner

nnd Schlosser über den Bau von Blitzablei¬
tern : Anmeldefrist: 2». März.

2. für Flaschner, Mechaniker, Schlosser und
Schmiede über a) Autogen- und Rohrschwei¬
ßen: b) Aluminiumschweißen und Löten-
Anmeldefrist: 24. März.

3. für Handwerker aller Berufsgruppen über
Schaufensterdekoration: Anmeldefrist- "2
März.

4. für Ingenieure , Werkmeister und Industrie¬
arbeiter über Elektroschweißen
Anmeldefrist: 2. März.

o. für Maler und Tapezierer über Farbenlehre,
Anmeldefrist: 28. März.

V. für Schreiner über die gesamte Oberflächen¬
behandlung des Holzes (Beizen. Mattieren.
Polieren. Spritzoerfahrenj: Anmeldefrist 4.
März.

7 für Schuhmacher über die Herstellung ortho¬
pädischer Schuhwaren: Anmeldefrist: 20.
März:

8. für Tapezierer über praktische Tapezierarbei-
ten (Kleben von Tapeten aller Art. Linkru¬
sta. Holzfurniere usw.) : Anmeldefrist8. März.

9. für Weißnähterinnen über Musterzeichnen u.
Zuschneiden von Damen- und Herrenwäsche.
Anmeldefrist 0. März.
Anmeldung und Auskunft beim Fachkurs-

Sekretariat des Lnndesgewerbeamts. Stuttgart-
N.. Kanzleistraße 28 - Fernsprecher 215 41. -

Oberamtspfleger a. D . Killinger ^ xj
(Sestern mittag verstarb nach langem schwerem

Krankenlager im Alter von 64 Jahren Ober¬
amtspfleger a. D. K i l l i n g e r. lieber seine
Person werden wir noch berichten.

Es ist eine irrige Meinung
wenn angenommen wird, daß nur die Amts¬
walter aus dem Gauparteitag in Stuttgart er¬
wartet werden. Richtig ist vielmehr, daß sämt¬
liche Parteigenossen und Genossinnen dorthin
eingeladen sind. Zur Pflicht ist es den Amts¬
waltern lediglich deshalb gemacht, weil diese
vereidigt werden. Es sollte sich daher niemand
die außerordentlich günstige Gelegenheit, um
1.50 Mark für Hin- und Rückfahrt nach Stutt¬
gart zu kommen, entgehen zu lassen, abgesehen
von dem gigantischen Aufmarsch der 35 000 und
der Weihestuude des Tages selbst.

Der Sonderzug am Sonntag fährt in Nagold
ab 0.20 Uhr. Stuttgart an 8.13 Uhr — Abends
Stuttgart ab 18.14 Uhr, Nagold an 20.27 Uhr.

Neuaufbau und Zusammenschlutz
im Chorwefen

Der Führer des Deutschen Sängerbundes.
Rektor Braune  r. sprach kürzlich in einer Sän¬
gerversammlungüber die im DSV. wurzelnde
Volksgemeinschaft und führte u. a. aus : Es
wird immer in der Geschichte ein Ruhmesblatt
den Satz tragen : Der DSB. ist durch alle seine
Jahrzehnte den nationalen Weg gegangen, auch
durch die 14 Jahre der jüdisch-demokratischen
Herrschaft: er hat von Anbeginn eine Volksge¬
meinschaft im Liede geschaffen, die keine Län-
dcsgrenzen kannte und keine sozialen Klassen¬
unterschiede und hat den Akademiker neben den
Arbeiter gestellt unter eines Mannes Taktstock.
Aber seien wir ehrlich: War's bisher nicht auch
nur bei großen Geschehnissen so? Lebten sonst
die Bünde nicht ihr Eigenleben, erkannten wohl ^
die gemeinsame Idee nnd Leitung an und waren >
im übrigen ängstlich bemüht, ihre Selbständig- j
teil zu wahren? Und die Vereine? Gibt's nicht
heute noch Hunderte, die lieber in musikalischer
und wirtschaftlicher Kümmernis dahinsiechen,
anstatt sich einem anderen anzuschließen, der
vielleicht nach ihrer Meinung auf etwas nie¬
drigerer - oder auch höherer Gesellschaftsstufe
steht als der eigene? Wenn doch die Sanges-
briider erkennen wollten, daß diese morschen
Stufen unter dem reinigenden Sturm der natio¬
nalsozialistischen Revolution samt und sonders
zusammengebrochen sind, so daß sie alle nun
auf gleicher Ebene stehen: daß es so unwesent¬
lich ist. ob ein Verein, der den erhöhten Anfor¬
derungen nach dem endlich allein gültigen Lei¬
stungsprinzip nicht mehr gewachsen ist. seinen
Namen, seinen Vorstand, seinen Dirigenten und
schließlich auch sein gewohntes Uebungslokal be¬
hält : daß es vielmehr wesentlich ist. durch Ge¬
meinschaft zur Stärke zu kommen und damit
den Willen des Führers zu erfüllen! Gewiß,
hier ist noch nicht alles erreicht: aber ebenso ge¬
wiß ist. daß wir auf dem Wege zum Ziele sind.
Und warum danke ich als Bundesführer den
Einzelbünden von Herzen, die mit gutem Bei¬
spiel vorangeschritten sind. Von heut ab gibt
es nur noch Gaue des großen deutschen Sän¬
gerbundes. in dem sie zu einer festgefügten Ein¬
heit zusammengeschlossensind. Der Staatenbund
im DSB . hat aufgehört, wir sind eine Sänger¬
nation geworden. Und diese Gaue, nicht nach
den bald der Vergangenheit angehörendenLan¬
desgrenzen. sondern nach der Volksstämmigkeit
ihrer Bewohner Umrissen, müssen in sich ein
Abbild des Bundes werden in unbedingter
Einheitlichkeit: nicht nur eine Aneinanderrei¬
hung benachbarter Kreise unter gemeinsamer
Spitze, sondern durchblutet von der gemeinsa¬
men Lebenskraft gleichgearteter Menschen. ge¬
tragen und gehegt von der gemeinsamen Liebe
zum deutschen Liede, zu gleichem Boden und
Bolkstünt".

Zuständigkeit der Finanzämter
Der Herr Neichsmnnster der Finanzen hat

durck) Verordnung vom 1. Febr . 1934 über
die Neuregelung der Znständiakeit von Fi¬

nanzämtern für die Verwaltung von Ver¬
kehrssteuern auf Grund des Z 24 Abi. 2 der
Neichsabgabenordnung bestimmt, daß die
Verwaltung der Nennwett- und Lotterie¬
steuer für die Bezirke der Finanzämter Stutt¬
gart -Amt. Stuttgart -Ost und Stuttgart -Süd
mit Wirkung vom 1. April 1934 ab dem
Finanzamt Stuttgart -Nord übertragen wird.
Hiernach ist vom 1. April 1934 ab das Fi¬
nanzamt Stuttgart -Nord, das schon bisher
ftir die Verwaltung der Lotteriesteucr und
für die Abstempelung von Losen für den
ganzen Landesfinanzamtsbezirk
zuständig ist, auch für die Verwaltung der
Nennwettsteuer für die Bezirke der Finanz¬
ämter Stuttgart -Amt, Stuttgart -Ost und
Suttgart -Süd zuständig.

NMinstMuimn
nur über-ns Arbeitsamt

Wie der Führer der Gruppe Südwest mit¬
teilt , mehren sich in der letzten Zeit die Fülle,
in denen Arbeitslose unter Umgehung des
Arbeitsamts eingestellt werden. Insbeson¬
dere sollen Parteigenossen im Braunhemd
versuchen, auf diese Art und Weise Arbeit
zu finden. Die Gauführung der NS .-HAGO.
ersticht alle in den VetriebsfachgrnPPen Han¬
del, Handwerk und Gewerbe erfaßten An¬
gehörigen dieser Berufe, Neue in  stel¬
lt ungen grundsätzlich nur über
das Arbeitsamt  vorzunehmeu , ins-
besvudcre aber Arbeitssuchende, die im
Braunhemd vorsprechen, darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß das Ehrenkleid der Be¬
wegung nicht dazu da sei, um sich Persönlich
Vorteile zu verschaffen, nnd sie auf das Un¬
zulässige ihres Tuns hinzuweisen.
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Konfirmanden und Komunikanten
Wie jedes Jahr , so bringen wir auch Heuer

die Namen der dieses Jahr zur Einsegnung
Kommenden aus 50 Gemeinden des Bezirks
und unmittelbarer Nachbarschaft. Es dürfte in¬
teressieren, daß der Jahrgang 1918 (1982 zur
SchulentlassungKommenden) 194 Knaben und
210 Mädchen, zusammen 410 Kinder, der Jahr¬
gang 1919 l1933 zur Schulentlassung Kommen¬
den) 203 Knaben und 208 Mädchen, zusammen
531 Kinder betrugen, während der Jahrgang
IvLO, also die heutigen Konfirmanden 355 Kna¬
ben nnd 330 Mädchen, zusammen 085 betragen.

„Darum still . . . ..
Füg' ich mich wie Gott es will!"

Rohrdors. Allzufrüh, besonders für die alle,
kranke Mutter , ist Heinrich Dengler,  nach
längerem, mit vorbildlicher Geduld ertragenem
Leiden in die ewige Heimat eingegangen. Wie
gern den jungen Mann seine Freunde und Ka¬
meraden, aber auch die Bürgerschaft hatten,
zeigte sein letzter Gang. Die Turnerschaft war
in Wichs angetreten und trug ihren lieben
Sport- und Spielkameraden selbst zu seinem
letzten Ruheplätzchen. Am Grabe wußte Pfarrer
Schremps  zur großen Trauergemeinde von
hier und auswärts , das Schriftwort Joh . 13. 7
trostgebend auszulegen. Für den Turnverein
legte Vereinsführer Alb. Rauser  sen., für die
Freunde und Schulkameraden Alfr. Poeschel
jun. Kränze mit lobenden Worten nieder und
nahmen bewegt von einem, der ihnen lieb war.
Abschied. - erstmals auf unserem Friedhof. —
not dem deutschen Gruß!

Freudenstadt, 22. Febr. Der Zug Freu-
ücnstadt-Stadtbahnhos Richtung Baiersbronn
stieß am Mittwoch kurz nach 19 Uhr bei
Friedrichstcll gegen einen Laugholzwa-
g e u. dessen Ochsengespann nicht mehr recht¬
zeitig über den Bahnübergang gekommen
war . Die Wucht des Zusammenpralls war
groß genug, um den Langholzwagen umzu-
werfen. Das erschreckte Ochsengespann riß
sich zum Glück los . so daß außer einer Ver¬
kehrsstörung kein Schäden von Bedeutung
ui melden ist.

karteiamll . : tiuoliilr.rerd.

Bekanntmachung der NSDAP.
Kreisleitung Nagold

Die Ortsgruppen- und Stützpunktleiter sind
für die einheitliche Uniformierung der politischen
Leiter, die am Eauparteitag teilnehmen, ver¬
antwortlich. Jeder hat in seinem Dienstbereich
Samstag abend nochmals einen Appell abzu¬
halten. Uniformierung: Dienstrock, oder Dienst¬
bluse. ohne Kragenschnur und ohne Rangabzei¬
chen, schwarzen Binder, 2 - Dornschnall- Koppel
ohne Schulterriemen, braune Hose, schwarze
Stiefel und neue PO .-Mütze: als Ueberkleidung
dürfen nur die neuen PO .-Mäntel getragen
werden.

Die Ortsgruppen- und Stützpunktleiter des
Kreises werden angewiesen, beim Appell am
Samstagabend das Rundschreiben der Gaulei¬
tung vom 21. 2. 34 in allen Einzelheiten, die
den Gauparteitag betreffen, bekannt zu geben.

Abfahrt des Sonderzugs Sonntag früh 6.20
Uhr in Nagold. Angetreten wird 5.50 Uhr am
Hauptbahuhof. Die Teilnehmer lösen an ihrer
Einsteigstation geschlossen ihre Fahrkarten.

HJ .-( JV .-. BdM.-, JM .-Fiihrer und Füh¬
rerinnen. die Montag erst zurückfahren, lösen
die Hitlerjugendfahrkarte lmit 50 Prozent Er¬
mäßigung), alle andern die Sonderzugsfahrkar¬
te lmit 75 Prozent Ermäßigung).

Die Teilnehmer an der Parteigründungsfeier
am Samstag abend in der Liederhalle, fahren
12.20 Uhr ab Nagold mit Sonntagsfahrkarte,
die auch schon morgens gelöst werden darf. Der
Mehrpreis wird nach Meldung ersetzt.

Standquartier des Kreises Nagold für beide
Tage, ist Rest. Calwerstüble. Lalwerstraße 2.
Genaueste Befolgung der Anordnungen muß
unbedingt verlangt werden. Steeb.

NS.-Frauenschast
Heute mittag von 2 6 Uhr und abends von

8 Uhr ab werden im alten Postamt Kränze ge¬
bunden. Jedes Mitglied hat daran ' teilzuneh¬
men. Ehemann.

Jungmädchenfchast
Sämtliche schulfreien Jungmädchen sind heute

nachmittag um 2 Uhr im alten Postamt zum
Kranzwindeu für den Sonderzug.

L. Pilling er.

SA.'Mrrr
Berlin , 22. Februar.

Die SA . Groß-Berlin führt am Samstax
und Sonntag eine Aktion durch, wie sie in
dieser Art bisher von keinem anderen Ver¬
bände durchgeführt worden ist. Im Nahmen
des Winterhilfswerkes sammeln zugunsten
der Berlin -Brandenburger SA .-Männer alle
CA . - Führer vom Sturmführer
an auswärts bis einschließlich
Ober  g r n p p c n f ü h r e r am Samstag,
den 24. Februar , von 15— 19V2 Uhr , nnd am
Sonntag , den 25. Februar , von 11—16 Uhr.
Auch der Führer der Gruppe Berlin -Bran¬
denburg . Gruppenführer Ernst,  wird sich
an dieser Sammlung beteiligen.

Mitgliedsbuch genügt!
Zum Tag der Alten Garde

Das Presseamt der Ganleitung Württem-
berg-Hohenzollern gibt zum Gauparteitag
folgendes bekannt: Än der Partetgründungs-
feier (Tag der Alten Garde) am Samstag,
den 24. Februar , 19 Uhr, im Festsaal der
Liederhalle in Stuttgart sind alle Partei¬
genossen bis zur Mitglicdsnummer 300 000
teilnahmeberechtigt. Ein Ungehöriges kann
eingeführt werden. Besondere Einladung er¬
geht an die Teilnahmeberechtigten nicht. In
Ordnung befindliches Mitgliedsbuch
genügt als Ausweis.

Letzte Nachrichten
Mesmer der Lungengrippe

Würzburg , 22. Februar.
In dem kleinen Dorfe Marjoß  in der

Rhön wütet seit Wochen eine gefährliche
L u n g e n g r i p p e, der bereits 21 Per¬
sonen, zum Teil Erwachsene, zum Opfer
gefallen sind. An einem Tage starben kürz¬
lich 5 Personen. Wegen Ansteckungsgefahr
ist jeglicher Verkehr mit dem Dorfe unter¬
bunden, mit Ausnahme der Acrztc.

Woifsplagc in Spanien
Paris , 22. F-cbrnar.

Nach einer hier vorliegenden Meldung ans
Greus (Spanien ) sind ganze Rudel
von Wölfe 11 in die Wälder in der Nähe
von Camba La za  vorgedrnngen nnd
haben bisher nicht weniger als 6 0 0 Schafe
zerfleischt.  Die Bevölkerung zeigt sich
außerordentlich beunruhigt imd fordert von
Madrid Hilfsmaßnahmen , um dieser Plage
ein Ende zu machen.

Japanisches Marineflugzeug zerschellt
Tokio, 22. Februar.

Wie ans Söul (Korea ) gemeldet wird,
kam es bei dem Fluge eines ans 17 Flug¬
zeugen bestehenden japanischen Marinestug-
zeuggeschwaders, das von O m n r a (Kinschn)
nach Heijo (Korea ) unterwegs war . zu
einem schweren Nnglücksfall. Ein Flugzeug
rannte infolge des Nebels gegen
einen Felsen nnd zerschellte.  Bon
der ans 6 Marineoffizieren bestehenden Be¬
satzung wurden 5 getötet und einer schwer
verletzt.
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Sir BeivrechunsenÄvmböö-Suvich
Budapest . 22. Februar.

Die Besprechungen zwischen dem italieni¬
schen Staatssekretär Suvich,  dem Minister¬
präsidenten Gömbös und dem ungarischen
Außenminister Kanja sind am Tonnerstag
vormittag fortgesetzt worden . Eine amtliche
Mitteilung wurde nicht ausgegeben.

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet,
sollen die Besprechungen , die Grundlagen für
die bevorstehenden Verhandlungen in Rom
, , stlos geklärt  haben.

Wim erläßt SmtbMl
«mm EKtmrister LantMer

Die Amtliche ..Politische Korrespondenz"
teilt mit : Das Bnndesministerium für
Unterricht hat dein Qesterreichischen « chi-
verband bekanntgegeben , daß gegen den be¬
kannten österreichischen Schiläufer Helmut
Lantschuer  vor einigen Tagen ein
Haftbefehl  ergangen ist. Gleichzeitig
wurde der Oesterreichische Schiverbaud da¬
von in Kenntnis gesetzt, d i e M eldnn  -
gen  des Genannten f ü rall e S ch i iv e t t-
bewerbe  i m I n- u n d A n 8 la  n d, also
auch für die ab 21. Februar in Schiveden
stattfindendcn FIS . - W ettk ü m pfe z u-
rückzuziehen,  beziehungsweise bis auf
weiteres zu unterlasse ».

Ml USA.
ManMukuo kle lsr »o anerkennen?

Washington . 22. Februar.
Die Frage der Anerkennung Mandschukuvs

ist teils durch die bevorstehende Krönung
P n jis . teils durch Anslandsmeldnngen
über die, angebliche Geneigtheit anderer.
Mandschnkuo wenigstens 6s kueto anzuer-
kennen . wieder zum Gegenstand hiesiger i
Presseerörterungcn geworden . In amtlichen ;
Kreisen wird zwar ein Kommentar abgc - !
lehnt . Im Weißen Haus wurde erklärt , die >
Frage sei äußerst delikat . Während aber bis - ,
her stets erklärt wurde , dies Thema sei ab - i
geschlossen und die Haltung der Regierung ,
in der Frage der Anerkennung Mandschu - !
knos bleibe unverändert , scheint es jetzt, daß !
man innerhalb der Ressorts über die Zweck- ;
Mäßigkeit der Anerkennung wieder deba - ^
tiert und prüft , ob sich eine Formel hierfür !
finden ließe , die unter Wahrung der be- i
stehenden Verträge die Ausdehnung des
Handels mit Mandschnkuo zuließe . Beden¬
ken, daß dadurch chinesische Empfindlichkeiten
verletzt werden könnten , empfindet man
offenbar als sekundärer Natur . Man meist
daraus hin , daß der chinesische Boykott
gegen Japan fast erloschen sei und daß
Japan seine Handelsbeziehungen tu ganz
China stark erweitern konnte , obwohl es ge¬
holfen habe , einen Teil von China lvszu - i
trennen . In welcher Richtung die Entschei - !
düng fallen wird , ist unbekannt , aber Tat - !
fache ist. daß Rvosevelt und Hüll das Thema i
heute eingehend erörterten . ;

D -Zug fährt gegen eine Lokomotive
Dortmund . 22. Februar.

Ter am Mittwoch um 23.36 Uhr in
Dort  m n n d eingelanfene D-Zug 1!»!' fuhr
kurz vor dein Bahnsteig 3 in stark ge¬
bremsten Tempo gegen eine Lokomotive . Bei
dem Anprall wurden hauptsächlich ickwn in
den Seitengängen stehende Reifende , die in
Dortmund den Zug verlassen wollten , in
Mitleidenschaft gezogen . Es meldeten sich
14 Reisende mit leichteren Verletzungen , die
aber alle den Heimweg antreten bziv. die
Reise fortsetzen konnten . Eine Entgleisung
erfolgte nicht . Die Nntersuchnng ist in,
Gange.

Kein Verbot der AyimmoGeleuMung
für Fahrräder

Berlin , 22. Februar.
Verschiedene Polizeiverwaltungen haben in

letzter Zeit elektrische Fahrradlampen , die
den Strom nur von einer Dynamomaschine
erhalten , als nnpvrschriftsmäßig beanstandet,
weil sie nur während der Fahrt leuchteten.
Der Reichsverkehrsministcr hat sich in einem
Erlaß vom 10. Febr . 1934 an die Länder-
regiernngen gegen solche Maßnahmen ge¬
wandt und dabei n . a . ausgesührt , es sei
auch bei der gegenwärtigen Umgestaltung
des Straßenverkehrsrechts nicht damit z»
rechnen , daß in Zukunft Fahrradscheinwerfer
mit Dynamobeleuchtnng schlechthin unzuläs¬
sig sein dürfen . Eine solche Maßnahme würde
sich im Hinblick auf ihre wirtschaftliche Aus¬
wirkung verbieten , die gerade die weniger
bemittelten Schichten treffen würde.

EvorisluMug lmungliMt
Essen. 22. Februar.

Bei einem Uebnngsflug verunglückte am
Mittwoch das Sportslugzeug I) 2833 in der
Nähe von M ü hlhei  m (Ruhr ). Hierbei
wurde der Flugzeugführer B r ä ii n i e
verletzt . Ter zweite Insasse des Flugzeuges.
Herter.  kam ums Leben . Der Unfall ist
vermutlich aus einen Bcdienu .ngs-
fehler  znrnckznführen.

Aentrumsgrößen erneu ! verurteilt
Köln . 22. Februar.

Vor den, Schössengerichi wurde am
Donnerstag gegen die früheren Geschäfts¬
führer der Görres -Haus A.-G., Generalkonsul
M ans und Konsul Stockt ) , wegen Nichl-
abführnng von Versicherungsbeiträgen ver¬
handelt . Maus und Stocky wurden aus de,
Haft vorgesührt . Vom I . Januar bis April
1933 wurden 24 000 RM . an Beiträgen za
den Krankenkassen , zur Arbeitslosenversiche¬
rung . Arbeitlosenhilse und Juvaliden -Ver-
fichernng bei der Görres -Haus A.-G . von den
Angestellten und Arbeitern einbehalten , aber
an die Kassen nicht abgeführt , außerdem vom
1. Mai 1932 bis April 1933 9000 NM.
Angestelltenversicherungsveiträge.

Das Urteil lautete gegen Maus aus 7 und
gegen Stocky ans 2 Monate Gefängnis.

Die heutige Nummer Umsicht 8 Seiten.

Handel «nd Verkehr

Zrigetrlebeii
Unverkauft

Ochsen Lullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine6 9 21 11 57 _ 139 2654 4 15 — 20 — —

Ochsen
»1 voll fleischige ansgemästete

höchsten Schlachl wertes
1. jüngere . .
2. ältere . . .

1>i sonstige voUfleischige.
c> fleischige i . .
6) gering genährte . . .

BnlIen
->! züngere, vollfleisch höchsten

Schlachtwertes . . . .
loi sonstige, vvllfleischigeoder

ausgeniüstete . . .
c> fleischige.

gering genährte . . .
K ii h e

»> lungere. vollfleisch höchsten
Schlachtwertes .

1>! wichtige, vvllfleischige oder
ausgemästete . . .

c> fleischige . . . .
gering genährte . . .

Färsen  lKalbiiinen»
»>vvllfleischige, ausgcmäslete

höchsten Schlachtwertes .

22. 2. 20. 2.
Färsen (Kalbinue »)

22 2.

8) Vvllfleischige . . . . 24 - 27
c) fleischige . . . . . 23 - 24— 26—28 cl) gering genährte . . . . _

24—25
— 22—24

20- 22
Fresser-

mäßig genährtes Jungvieh _
— — Kälber

») beste Mast- und Saugkälber 36—39
l>) mittlere Mast- ».Saugkälber 32—35

26 - 27 26—27 c) geringe Saugkälber . . . 27—31
<j) geringe Kälber . . . . —

— 24—26 S ch weine23- 24 23—24 s> Fettschweäie über 300 Pfd.22—23 Lebendgewicht . . . .
8>vvllfleischige von etwa

--

240—300 Pfd. Lebendgeivicht 46.50— 22—26 c) vollste!schige von etwa
200—240 Pfd. Lebendgewicht 45—46

— 16—19 3) vollfleischige von etwa— 11—14 160—200 Pfd.Lebendgewicht 43—44— 8—10 «> fleischige von
120—I60Pfd . Lebendgewicht 41 42

1) mit. 120 Pfd. Lebeudgewichk —
28 - 30 28- 30 tz) Lauen. —

24- Sl
23- 2.
2l- ?«

36- ?,
3l- :Zi
L8- U
2§- A

41.̂

46- 41

45- 41

44—4b

43- 44
41- 41
35—44

Vichmärkte . Backnang:  Farren 100
bis 160, Ochsen und Stiere 160- -430, Kühe
70—250. Rinder und Kalbinnen 100 - 335
RM . — Gaildorf:  Ochsen 165—478.
Kühe 140 - 310. Jungvieh 66 - 280 NM . —
Hcilbronn:  Kühe leer 340 —380. träch¬
tig 260—410 , Kalbinnen 275 —300 , Jung¬
vieh 78—140 RM . — N ndersberg.  OÄ.
Welzheim : Rinder 80— 170. Kalbinnen 280
bis 370 . Kühe 100—210 RM . — W angen
i. A.: Farren 150—220, Kühe 225 —400,
trächtige Rinder 320 , Jungvieh 170 NM .;
Pferde 400 — 1000 RM.

Schweinemärkte . Backnang:  Milch¬
schweine 14—20 NM . — Gaildorf:
Milchschweine 15- 20 NM . — Heil-
b r o n n : Milchschweine 14—21, Läufer 27
bis 42 RM . — Riidersberg:  Milch¬
schweine 16—21, Läufer 44 NM . — Wan¬
gen  i . A.: Ferkel 12—20 RM.

Schwcincinärkte . Bibern  ch : Msich-
schweine 20 —23, Läufer 35—45 RM . —
Cr egli ngen:  Milchschweine 30—42 RM.
das Paar . — G e r a b r o n n : Milch-
schweine 30 —42 RM . da ? Paar.

Vichmärkte . B i b e r a ch : Farren 210
bis 230, Ochsen 250—305, Kühe 175—!40.
Kabbeln 260—360 , Jungrinder 90— 195 RM.
— Oehringen:  Kühe 300—370 . Kalbin¬
nen 280 —340,' Jungrinder 110— 190 RM . —
S a u l g a ii : Farren 300 , -Ochsen 240 —300.
Kühe 136—206. Kalbeln 230—360. Jnng-
rinder 86—205 NM.

Ulmcr Pferdeinarkt . Zngetrieben wurden
241 Pferde . Es kosteten jüngere mittlere
Pferde 800 — 1000. ältere Pferde 300 - 400.
zweijährige Pferde 400 —600 NM ., Schlucht-
Pferde 40 —80 NM . Handel ziemlich lebhaft.

Nünberger Hopsenmarktbericht v. 21. Febr
100 Ballen Zufuhr , 100 Ballen Umsatz. Hab
lertauer 200, Badische 225. Gebirgshopse»
195. anhaltende Nachfrage , fest.

Waldseer Fruchtschranne . Haber 7,20 RM.
Gmünd . Württ . Edelmetallpreisc vom 22

Febr . Feinsilber Grundpreis 41 .90. Feinqol !:
Verk .-Preis 2825 NM . se Kg.. Reinplatin
3.30, Platin 96prozentig mit 4 Prozent Pall.
3.25. Platin 96p "vzentig mit 4 Prozent Kup¬
fer 3.15 NM . je Gramm.

Pforzheimer Edelmetallpreise v. 22. Febr
Gold 2825 . Silber 41.90—48.70 RM . se Kg.̂
Neinplatlii 3.30. Platin 96prozentig mit
4 Prozent Pall . -3.25. Platin OOprvzentig mit
4 Prozent Kupfer 3.15 NM . le Gramm .'

Neue Konkurse . Firma Dr . Twerdy -Lam-
Pen -Gesellschaft m . b. H. in Stuttgart-
Süd . Olgastraße 72 ; Friedrich Ziegler,
Küfermeister in Lorch i . R . und Witwr
Wilhelmine Ziegler , geb. Pfänder , daselbst;
Georg Horn . Kaufmann in Göppingen,

Eingestelltes Konkursverfahren . Friedrich
Leix sen., Schreinermoister in Beihin¬
ge n a . N.

Das Wetter

Der Hochdruck ist von Großbritannien nach
Mitteleuropa gewandert . Unter seinem Ein¬
fluß ist für Samstag und Sonntag zeitwei¬
lig aufheiterndes , vorwiegend trockenes , tags¬
über ziemlich mildes Wetter zu erwarten.

Hauptschriftleiter und verantwortlich jllr dcfl
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen : Herma  n
E ö tz, Nagold ; Verlag ; „Gesellschafter'
G. m. b. H. ; Druck: G. W. Zaiser  sIuhabe :-

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. !. M . 260»

Zur Ausführung des Tonfilms
Felicitas Rose:

Heideschlllmeister Awe Karsten
für 3.80 stets voirälig bei

G. W. Zaiser, Buchhandlung
Wildberg 40l

Große Hunde-
Taubenbörfe
am Sonntag , den 25. Febr.
im Gasthausz. »Schwane."

Gesucht wird für Geschä'tshaus
ehrt ., fleißiges , kinderliebendes

Mädchen
für den Haushalt.

Angebote unter Nr . 408 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

MWWsO
Fleißiges , ehrliches Mädchen,

nicht unter 18 Jahren , das schon
gedient hat , aut 15 März g sucht.
Vberamtsbllunleifter Hagenlocher

Herrenberg
Wegzugshalber günstig zu
verkaufen: 392

Komplettes , modernes

Lchlchimnm
Einzelmöbel und
Geschirr
Melag, Rohrdorf 84.

Einen Wurf starke angefütterte
Milchschweine

verkauft morgen Samstag
12 Uhr 409

Schrro«, Snfel.

V o » k i I » » H » « s 1 v r M » g o I Ä
Freitag , Samstag 8.15 / Sonntag 2.30, 4.30, 8.15
Afa-Tonfilm
nach dem gleichnamigen Roman von Felicitas Rose

Hei - eschrrlnreister Uwe Karste«
Tönendes Beiprogramm und Wochenschau. 407vyrau »«» r»uv

jugendliche verboten!

s.
nutiurrsiii, unverKvrsa

ä -lller ulkobolkrei
empkieklt 327

KSl'I 8l!lIU0II. VMgllllliiiig.

G
<Z) Klei8tikl8l>ilrms8kdillk»HLILV8 Svv"

LvtaeAvsser oä . Avs sei- ><1>1d«,
w-k-i souckera via get llrleter 8tabl-

rralsvakkLser mit 12 8piral-
MM rübaea

LnäUck 83ß-t 6er Okel
kein Lucken mckr aucd

vö ) AgW --MiW:«skHiU WU Assssia anck Llsistikt-
MM spitss »u, ckvnn sn jeäem— Dioeb sin«

.nsrnvo 900"
LvüIIckZSßftllerDnckeninbnbei

biids job eins 8pitrwu-
lö ) LWÄWMLSa se.binv 2. riobtiAvukreis

xekuncksv,äis überall su-
mUWUWMim» Atzbruebl̂ vräen lr»na,

>l soäuss 816 jeäerneit ktir
OD  M Dl loäevKreikbar ist . Diese

^ Dl Vorteile bar
900°

D LoüUrd sagt 6ie Hauskrau
M beias LAkillle von Llei-

stiktsa aut Dexxiob uuä
>7  M Diele unä keine bs-

sebmutaleu DLuäswekr.
Xiles äisses veräsake
iobäsr , ULIL .V09 <)V-

Lxaktvs an4 sickere « Arbeiten , sakvr kein  Lkbrvekeu äer 8pI1rsa.
Ersparnis »a LIeistiktva waekt Xuscliakkaux 1a Karrer 2skt denablt.

Lvlmo Novliorrsrrtgsb«, «lvaa»er kreis sagt aavti Ibava
8 » ror1 eln « „ » Lr/KSV voo - M A . 4O

G
G
<Z>

G

G
G

V0Q 6 . X^ ISLir 8 k̂. 429

Auf zum Gaupartettag
nach Stuttgart ! '
Fahrt mit Sonderzug!

PVAdrenä meiuer 405

Me « Nelie
bssoaäers vorteilbukt

8 m Mgedleiclit vsmssl «uts cj»», von M . 6 - >

8 m gvdl . 8treikeii „ . . . „ 7 . 30

8mgebl . vsmazt,ktumenm . » ,, „ 8-

82em brt. gtzhl . 0gII8llIkIl , gute tzuul ä. w v „ .58
ISO .05

Kdri8ligll 8eti« arr, j

v »8  Kesniigliiivli
kür lürv»

« ^ vvLblen 8is uns ms'usm rsiodsorliertea DuZiei
2 ! 22 Von AK. 3.—»u ia silsa krsislagea.
— ^ Vrnglnlsvllvn ässll Kk. 2.50, 3.70

8 uvI »lL » i »M »Lil>N v . V . Lslsve
Mein rothaariger 2t>s

,F . hat sich verlaufen . Abzugeb . geg. Bel
V « tys YUNV bei Jakob Nestle « . Rag - lt.
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